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12.04.11

Besprechung LJR-Geschäftsstelle im 

Ministerium wegen Verwendungsnach-

weisen

12.04.11

Besprechung mit der Saarländischen 

Sportjugend wegen Kindeswohl-Hand-

reichung

15.04.11

Berichterstattung der SZ zu Wahlalter 

16

29.04.11

Besprechung mit den Falken wegen 

Verwendungsnachweis

03.05.11

Mitarbeit Jury zum Förderpreis Ehren-

amt

03.05.11

Anhörung im Landtag zum Saarländi-

schen Datenschutzgesetz

04.05.11

Anhörung im Landtag zu Spielhallen

07.05.11

Workcamp auf der Gedenkstätte 

Gestapo-Lager Neue Bremm

10.05.11

Begleitung des LJHA

11.05.11

Treffen mit Dr. Katja Kruse vom Regio-

nalverband Saarbrücken 

12.05.11

Besprechung mit der Saarländischen 

Sportjugend wegen Kindeswohl-Hand-

reichung

13.05.11

Teilnahme am Treffen der Kreisjugend-

pflegerInnen in Gersheim

14.05.11

Teilnahme an einem Treffen von JunOst

17.05.11

Mitarbeit Jury zum Förderpreis Ehren-

amt

17./18.05.11

@ KomComm-Projekt Marie-Luise-

Kaschnitz-Gymnasium

19.05.11

Teilnahme an einer Diskussion der 

Linken in Saarbrücken

24.05.11

Brief an den Ministerpräsidenten bzgl. 

Bundeskinderschutzgesetz

25./26.05.11

@ Teilnahme am Fachtag Jugendarbeit-

online in Berlin

27.05.11

Besprechung mit den Falken wegen 

Verwendungsnachweis

31.05.11

@ Ende Praktikum Janina Andres beim 

Jugendserver-Saar

05.06.11

Mitarbeit Jury zum Förderpreis Ehren-

amt

06.-08.06.11

Mitwirkung am 14. Deutschen Jugend-

hilfetag

08.06.11

@ Präsentation zum Thema „Soziale 

Netzwerke“ bei der Saarländischen 

Jugendfeuerwehr

17.06.11

Start des Educaching-Projekts „Grad 

gefunden“ in Schiffweiler-Landsweiler

17.06.11

Besuch beim Landesverband jüdischer 

Studenten und Jugendlicher 

20./21.06.11

@ KomComm-Projekt des Jugend-

server-Saar am 

Schlossgymnasium 

in Saarbrücken

25.06.11

Besuch beim 

Landeszeltlager der 

Jugendfeuerwehr

08.08.11

Besuch beim VSKJ-

Neustart

14.08.11

Besuch beim 

Landeswettbewerb 

und Zeltlager der 

THW-Jugend

13.-15.08.11

Besuch beim JRK-

Jubiläum

23.08.11

Landesjugendhilfeausschuss

29.08.11

Unterausschuss „Jugendarbeit“ des 

LJHA

06.09.11

EuRegio SaarLorLux+ in Waldmohr

07.09.11

@Presseseminar

24.09.11

Schulung zur Finanzierung der Jugend-

arbeit

26./27.9.11

Konferenz der Landesjugendringe 

und Konferenz Jugendarbeit online in 

Hannover

28.09.11

Initiative „Neue Bremm“

01.10.11

@ Beginn Praktikum Nicole Lammerz

02.10.11

Zukunftstag der aej-saar in Wallerfan-

gen

04.10.11

Gespräch mit dem Bund der Aleviti-

schen Jugend

06.10.11

Gespräch mit JunOst

13.10.11

Vorbereitung Büroparty

18.10.11

Landesjugendhilfeausschuss

19.10.11

Diözesaner Tag der Jugendhilfe im 

Bistum Trier in Dillingen

24.10.11

Fachtagung des IJAB zu ePartizipation 

in Berlin

26.10.11

Stiftungstreffen in Saarbrücken

26.10.11

Werkstatt-Treffen des Landkreises 

Neunkirchen zu „Toleranz fördern - 

Kompetenz stärken“ (TKFS) in 

Dirmingen

26.10.11

Treffen der Finanzverantwortlichen mit 

Vertreterinnen des Ministeriums beim 

Landesjugendring

28./29.10.11

DBJR-Vollversammlung in Ludwigs-

hafen

03.11.11

Anhörung zum Landeshaushalt bei der 

Fraktion der Linken

03.11.11

Vergabeausschuss des Regionalverban-

des in Saarbrücken

04.11.11

Gespräch mit dem SR-Intendanten 

Thomas Kleist auf dem Halberg

05.11.11

Internationale Fachtagung „Freiwilliges 

Engagement und Freiwilligentätigkeit 

von Jugendlichen“ in Metz

07.11.11

Anhörung bei den Regierungsfraktio-

nen CDU, FDP und Grüne

07.11.11

Workshop JuleicaVielfalt in Saarbrü-

cken

Service, Gremien, Gespräche
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09.11.11

Treffen der Interregionalen Jugendar-

beitsgruppe EuRegio SaarLorLux+ beim 

Landesjugendring

09.11.11

Anhörung der SPD-Fraktion

13.11.11.

Educaching-AG

14.11.11

Treffen mit Kindeswohl-Partnern in 

Saarbrücken

15.11.11

Treffen mit georgischer Delegation 

15.11.11

Vorlesung Jugendarbeit auf der HTW 

Soziale Arbeit

17.11.11

Vorlesung Jugendarbeit auf der HTW 

Soziale Arbeit

21.11.12

@Beirat Jugendserver-Saar

23.11.11

Büroparty auf der Geschäftsstelle in 

Saarbrücken

25.11.11

Gespräch mit Sozialministerin Bach-

mann

28.11.11

Initiative „Neue Bremm“

29.11.11

Landesjugendhilfeausschuss

05.12.11

Besprechung mit one4vision

07.12.11

Fachgespräch Toleranz fördern - Kom-

petenz stärken in Saarbrücken

14.12.11

Schulung von Jugendbeauftragten der 

Jugendfeuerwehr in Saarbrücken

06.01.12

Neujahresempfang der Landeshaupt-

stadt Saarbrücken

11.01.12

Neujahrsempfang der Landesregierung 

in Saarbrücken

11.02.12

@ Juleica-Fortbildungsseminar 

„Facebook&Co“ für JugendleiterInnen 

in Merzig

14./15.02.12

Interregionale Fachtagung EurRegio 

SaarLorLux+ in Nancy

15.02.12

Workshop zur Erstellung der Wahl-O-

Mat-Thesen in Bonn

21.02.12

Treffen Wahl-O-Mat-Team beim LJR

22.02.12

Teilnahme am Fachforum „Teilhabe 

junger Menschen vor Ort“ in Mainz

29.02.12

@ Ende Praktikum Nicole Lammerz 

beim Jugendserver-Saar

05.03.12

@ Jugendserver-Beirat

06./07.03.12

@ KomComm-Projekt am Marie-Luise-

Kaschnitz-Gymnasium in Völklingen

07.03.12

@Vortrag „Facebook&Co - Chancen 

und Gefahren“ bei der GWA Alt-Saar-

brücken

08.03.12

Kick-off Wahl-O-Mat im Landtag

09.-11.03.12

Juleica-Schulungen Projekt JuleicaViel-

falt

12./13.03.12

Konferenz der Landesjugendringe und 

Subkonferenz „Jugendarbeit online“ in 

Frankfurt

05.03.12

@Jugendserver-Beirat

22.03.12

@ Twitter-Schulung für Beiratsmitglie-

der

22.03.12

Vorbereitungstreffen Juleica-Schulung 

beim LJR

Gremienarbeit

12.01.12

Start von „Pi-Saar“ bei 

Cosmos-Direkt in Saar-

brücken

16./17.01.12

Arbeitstagung der 

GeschäftsführerInnen in 

Stuttgart

17.01.12

@ Workshop „Umgang 

mit neuen Medien in 

Göttelborn

18.01.12

@ AG Internet in St. 

Ingbert

24.01.12

Vorbereitungstreffen 

JuleicaVielfalt-Schulung

26.01.12

Saarland Sozialgipfel in Saarbrücken

27.01.12

Teilnahme Gedenktag für die Opfer des 

Nationalsozialismus

30.01.12

Besprechung Sozialministerium über 

mögliche Förderung eines weiterentwi-

ckelten Projektes DingDeinDorfII

02.02.12

@ Seminar Geocaching für BUNDju-

gend in Wallerfangen

03.02.12

Besprechung mit Erik Meisberger von 

der THW-Jugend

06.02.12

Treffen mit JunOst

06.02.12

Treffen Wahl-O-Mat-Team in Dudwei-

ler

07.02.12

@ Vortrag über Soziale Netzwerke bei 

der LMS

07.02.12

Teilnahme Vortrag Prof. Dr. Mechthild 

Wollf zur „Sexualisierten Gewalt“ beim 

Arbeitskreis „Jugendhilfe und Justiz“

08.02.12 

@ Mitwirkung beim JRK-Blutspende-

tag in Saarbrü-

cken

10.02.12

Teilnahme am 

Treffen der 

Kreisjugend-

pflegerInnen in 

Saarbrücken

10.02.12

Teilnahme am 

Symposium an 

der HTW für 

Soziale Arbeit
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23.-25.03.12

Juleica-Schulungen Projekt JuleicaViel-

falt

28.03.12

Interviews beim SR zur Sinus Milieu-

Studie

28.03.12

@ „gefällt mir“-Seminar zur Erstellung 

einer facebook-Seite in Göttelborn

29.03.12

@ Vorstellung der Jugendserver-Saar 

beim Kreisjugendhilfeausschuss in 

Neunkirchen

29.03.12

Abschlussredaktion Wahl-O-Mat-The-

sen in Bonn

03.04.12

Gespräch mit Landesjugendamt zum 

aktuellen Stand des Bundeskinder-

schutzgesetzes

19.04.12

Treffen mit Zlatin Nikov (SR1, Unser-

Ding) in Saarbrücken

24.04.12

@ Gespräch Jugendserver-Saar im Ge-

sundheitsministerium

26.04.12

Saarland Sozialgipfel in Saarbrücken

28.04.12

Teilnahme am Jugendevent des BDKJ 

in Trier

28.04.12

@ Workshop „Willkommen bei Face-

book“ beim Jugendevent des BDKJ in 

Trier

02.05.12

Treffen mit Theater Überzwerg

02.-04.05.12

@ Teilnahme von Claudia Eisenstein an 

der re:publica

03.05.12

Toto-Beirat Thomas Kiefer

03.05.12

Treffen mit Stefan Fuchs-Marquedant 

vom Jugendwerk der AWO

05.05.12

Workcamp auf der Gedenkstätte 

„Gestapo-Lager Neue Bremm“ in 

Saarbrücken

5./6.5.12

@ Teilnahme am Saarcamp in der 

HTW Campus Rotenbühl

07.05.12

Rundfunkratssitzung des SR in Saarbrü-

cken 

11.05.12

Treffen mit Stefan Schadick vom Ju-

gendwerk der AWO

12.05.12

Input bei der Vollversammlung des LJR 

Rheinland-Pfalz zu ePartizipation in 

Osthofen

15.05.12

Teilnahme am Treffen der Jugendamts-

leiterInnen bzgl. Umsetzung Bun-

deskinderschutzgesetz im Saarland in 

Saarbrücken

24.05.12

@ DBJR-Fachcamp in Berlin

31.05.12

Fachtagung „Standards setzen für den 

Kinderschutz in der Jugendarbeit“ in 

Saarbrücken

04./05.06.12

Internationale Fachtagung zu ePartizi-

pation von youthpart in Berlin

06.06.12

Teilnahme an einer Klausurtagung der 

KreisjugendpflegerInnen in Kirkel

11./12.06.12

@ KomComm-Projekt Leibniz-Gymna-

sium in St. Ingbert

18.06.12

Beteiligung an der Fachtagung „Bun-

deskinderschutzgesetz“ der Fachstelle 

Plus in Saarbrücken

19.06.12

@ facebook-Schulung „facebook-wie 

geht’s?“ in Merzig

19.06.12

Besprechung mit Herrn Ollinger 

vom Sozialministerium zum Projekt 

DingDeinDorf

20.06.12

@ Präsentation und 

Schulung des „neu-

en“ Jugendserver-

Saar in Ottweiler

25.06.12

Interviewtraining 

19.07.12

Besprechung mit 

der Uni Trier wegen 

Kooperation mit 

dem Workcamp in 

Trier

13./14.08.12

Umzug der Geschäfts-

stelle

22.08.12

Arbeitskreis „Jugendhilfe und Schule“ 

in der HTW Soziale Arbeit

23.08.12

Koordinierungsgruppe Ehrenamtscard 

in der Staatskanzlei

27.08.12

Treffen mit dem Kaufmännischen 

Direktor des Staatstheaters 

06.09.12

Besprechung mit Friedrich-Wilhelm 

Yorck-Keller vom VdK beim LJR

10.09.12

Service, Gremien, Gespräche

@ Beirat Jugendserver-Saar

11.09.12

Besprechung mit One4vision zur Pro-

grammierung von Internet-Angeboten

12.09.12

Stadtrundgang „Kritischer Konsum“ in 

Saarbrücken

13.09.12

@ Vorstellung einer Praktikumsbewer-

berin

17.09.12

Koordinierungsgruppe Ehrenamt

17.09.12

Landesweites Treffen der Schulen ohne 

Rassismus - Angebot eines Workshops 

zur Erinnerungsarbeit in Kirkel

20.09.12

Gespräch mit Minister Storm

20.09.12

Gespräch mit Zlatin Nikov und Ute 

Gent von 103.7 UnserDing

21.09.12

Teilnahme am Treffen der Kreisjugend-

pflegerInnen in Reinheim

22.09.12

Referat zur Förderung von Maßnahmen 

bei JRK-Leitungskräfte-Schulung in 

Gersheim

24./25.09.12

Konferenz der Landesjugendringe in 

Schwerin

26.09.12

Gespräch mit Sebastian Thul von der 

SPD

27.09.12

Treffen EuRegio in Kusel

27.09.12

SR-Programmcheck beim SR

01.10.12

Lohnsteuer-Außenprüfung des Finanz-

amtes

08.10.12

Vorstellung der LJR-Arbeit bei JunOst 

Saarbrücken

11.10.12

Kick-off DingDeinDorf im Rahmen der 

Jugendserver-Fachtagung in St. Wendel

AWO-VertreterInnen mit Landesgeschäftsführer Karl Fischer zu Gast beim LJR
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Folgende Personen vertreten den Lan-

desjugendring in wichtigen Gremien 

des Landes

SR-Rundfunkrat

Thorsten Schmidt

Catharina Becker (Stellvertreterin)

Landesmedienanstalt des Saarlandes

Sarah Engels

Sabine Engelhardt-Cavelius (Stellver-

treterin)

Beirat Toto-Mittel 

des Sozialministeriums

Thomas Kiefer

Renate Stadtfeld (Stellvertreterin)

Beirat Saarländisches Staatstheater

Monique Broquard

Radio Salü

Stefan Regert

Landesausschuss für Jugendschutz

Thorsten Schmidt

Stefan Regert

Landesjugendhilfeausschuss

Vom Landesjugendring wurden fol-

gende JugendverbandsvertreterInnen 

vorgeschlagen und vom Sozialministeri-

um benannt:

Frank Kettern (BDKJ)

Michael Wolff (aej-saar)

Erik Meisberger (THW-Jugend)

StellvertreterInnen:

Sandra Schatzmann (JRK)

Alexandra Groß (juz-united)

Stefan Fuchs-Marquedant (Jugendwerk 

der AWO)

Jugendpolitische Gespräche

11.10.12

@ Fachtagung „posten, liken, voten“ 

des Jugendserver-Saar in St. Wendel

12.10.12

Interview-Training

12.10.12

@ AG Medienkompetenz 

15.10.12

Besprechung zur Satzungsänderung

15.10.12

Treffen DDD-Lenkungsgruppe und 

DDD-Projektgruppe

15.10.12

Treffen der Arbeitsgruppe „Interkultu-

relle Öffnung“ der Landesjugendringe 

in Frankfurt - Solenn Crépeaux

16.10.12

Koordinierungsgruppe Ehrenamtscard

17.10.12

Besprechung mit SZ-Redakteur Ran-

nenberg

22.10.12

Gespräch mit der Piraten-Fraktion im 

Landtag

23./24.10.12

DBJR-Vollversammlung in Berlin

25.10.12

Treffen mit One4vision zur Program-

mierung der DDD-Seiten

05.11.12

Gespräch mit Fraktion der Linken und 

Fraktion „Bündnis 90/Die Grünen“ im 

Landtag

05.11.12

@ Schulung „rund um facebook“

06.11.12

Büroparty in der neuen Geschäftsstelle

07.11.12

Besprechung mit juz-united und Ver-

einbarung einer Kooperation DDD

09.11.12

Treffen EuRegio beim LJR in Saarbrü-

cken

12.11.12

Treffen DDD-Projektgruppe

13./14.11.12

@ Fachtagung „Kre-

ativität und Compu-

terspielsucht“ im Juz 

St. Arnual

15.11.12

Koordinierungsgrup-

pe Ehrenamtscard

20.11.12

Anhörung bei der 

SPD-Fraktion

21.11.12

Besprechung mit 

dem jugendpoliti-

schen Sprecher der 

CDU-Fraktion Uwe 

Conradt

29./30.11.12

Teilnahme an Fachtagung „Struktu-

rierter Dialog“ wg. DingDeinDorf in 

Berlin

03.12.12

DDD-Lenkungsgruppe 

03.12.12

Treffen zu Computerspielsucht mit 

Sebastian Thul und Mitarbeiter der 

Caritas NK

Außenvertretungen

11.12.12

Empfang AWO-Delegation in der neu-

en Geschäftsstelle

12.12.12

6 Vorstellungsgespräche zur ausgeschrie-

benen SachbearbeiterInnenstelle

@ 17.12.12

Treffen mit Nele e.V.

18.12.12

Vorstellung der Ehrenamtskarte in der 

Staatskanzlei

18.12.12

Konstituierende Sitzung des Landesju-

gendhilfeausschusses

18.12.12

Projektgruppe DingDeinDorf

19.12.12

Weiteres Vorstellungsgespräch

20.12.12

Weiteres Vorstellungsgespräch
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Jugendpolitische 
Gespräche

Jugendpolitische Gespräche - nicht nur im Landtag 

- verlangen viel Sitzfleisch, sind aber notwendig und 

wichtig. Dazu gehören die fünf Fraktionen im Landtag, 

Minister der Landesregierung, Medien und andere die 

jugendpolitische Entscheidungen treffen.

Service, Gremien, Gespräche

Treffen mit Grünen-
Fraktion am 21.3.11

Linke-Fraktion am 
03.11.11
SPD-Fraktion am 
09.11.11
CDU, FDP, Grüne am 
07.11.11
Fünf Fraktionen besuchte der Vorstand 

des Landesjugendrings in den letzten 

Tagen im Rahmen der Anhörungen zum 

Gespräche mit 
politischen EntscheiderInnen
Steter Tropfen hölt den Stein - 

doch dafür braucht man Kondition

Landeshaushalt 2012. Linke, SPD, FDP, 

CDU und Grüne waren mit Mitarbei-

terInnen und insgesamt 11 Landtagsab-

geordneten vertreten. Die Vorsitzende, 

Catharina Becker, fasst die Bewertung 

des LJR zum geplanten Budget in der 

Jugendpolitik wie folgt zusammen: 

„Wir freuen uns darüber, dass in dieser 

schwierigen Finanzlage des Landes bei 

der Förderung der Kinder- und Jugend-

arbeit 2012 keine weiteren Kürzungen 

vorgenommen werden sollen und somit 

wenigstens ein gewisser Bestand an un-

terstützender Infrastruktur für die eh-
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renamtliche Kinder- und Jugendarbeit 

gesichert wird. Gleichzeitig bekräftigen 

wir aber die Kritik an der massiven Kür-

zung beim Landesjugendring in diesem 

Jahr.“ Bei allen Abgeordneten stieß das 

Leitungsgremium der Arbeitsgemein-

schaft von 22 Mitgliedsverbänden auf 

offene Ohren. 

Besonderes Interesse fanden die der-

zeitigen inhaltlichen Schwerpunkte 

im Landesjugendring. Die Folgen des 

Bundeskinderschutzgesetzes für die 

ehrenamtliche Jugendarbeit, Partizipa-

tionsprojekte wie DingDeinDorf, der 

interregionale Austausch in der Groß-

region, das Projekt JuleicaVielfalt mit 

Migrantenorganisationen waren dabei 

die wichtigsten Stichpunkte. Catharina 

Becker: „Nur mit ausreichender Förde-

rung sind solche wichtigen Arbeitsgebie-

te aufrechtzuerhalten und entsprechende 

Dienstleistungen für die ehrenamtliche 

Jugendarbeit fachgerecht bereitzustel-

len.“ Die ausführliche Stellungnahme ist 

im Info-aktuell abgedruckt.

2011 wurde der Zuschuss des Landesju-

gendrings um 25.400 Euro auf 112.000 

Euro reduziert. Durch Landtagsbe-

schluss konnten 10.000 Euro Kürzun-

gen über Projektförderungen aufgefan-

gen werden.

SR-Intendant Kleist am 
04.11.11
Zu einem ersten Meinungsaustausch 

trafen sich die Medienvertreter des Lan-

desjugendrings und Vorstandsmitglie-

der erstmals mit dem neuen Intendan-

ten des SR, Thomas Kleist, sowie dem 

Programmdirektor Lutz Semmelrogge 

und dem Leiter der Intendanz, Mar-

tin Grasmück. Die LJR-VertreterInnen 

schlugen Kooperationen vor und griffen 

dabei u.a. den Vorschlag von Kleist auf, 

Jugendverbände bei der Programmkritik 

und -entwicklung für junge HörerInnen 

zu beteiligen. 

Sozialministerin Bach-
mann am 25.11.11
Eine neue Ministerin und ein noch 

ziemlich frischer LJR-Vorstand: Das 

sind mindestens zwei Gründe, sich ken-

nenzulernen und in einen ersten Dialog 

zu treten. Der Vorstand nutzte das Ge-

spräch zunächst zur Vor-

stellung seiner inhaltlichen 

Arbeit und präsentierte 

mit einem Tisch-Flipchart 

wichtige Aktivitäten aus 

dem abgelaufenen Jahr. 

Anschließend machte er 

auf die prekäre finanzielle 

Situation des Landesju-

gendrings aufmerksam. 

Eine Verbesserung der 

strukturellen Förderung 

des Landesjugendrings 

stellte Frau Bachmann 

nach den Kürzungen von 

2011 nicht in Aussicht. 

Jedoch zeigte sie  sich of-

fen in Bezug auf projek-

torientierte Förderungen. Hier geht es 

insbesondere um die Fortsetzung von 

JuleicaNetzwerk und um eine größere 

Fachtagung, die aufgrund der Auswir-

kungen des Bundeskinderschutzgesetzes 

auf die Jugendarbeit dringend ins Auge 

gefasst werden muss. Auch wurde von 

Seiten des Ministeriums 

darauf hingewiesen, dass 

eventuell im Rahmen des 

so genannten „struktu-

rierten Dialogs“ EU-För-

dermittel im Bereich der 

Partizipation akquiriert 

werden können. Diesbe-

züglich  möchte der Lan-

desjugendring nach wie 

vor seine Beteiligungsaktion DingDein-

Dorf weiterentwickeln, das mittlerweile 

bundesweit auf große Resonanz stößt.

Der Vorstand bedankte sich für diesen 

ersten konstruktiven Meinungsaus-

tausch, der auch 2012 fortgesetzt wer-

den soll.

Sozialminister Storm 
am 20.09.12
„DingDeinDorf – Wir können was be-

wegen“ - dieses Beteiligungsprojekt, das 

saarländische Kommunen ein Stück  ju-

gendfreundlicher gestalten soll, war eines 

der Topthemen beim ersten Gespräch des 

Vorstands des Landesjugendrings Saar 

beim Minister für Soziales, Gesundheit, 

Frauen und Familie, Andreas Storm am 

heutigen Donnerstag. Und die Vertrete-

rInnen der Arbeitsgemeinschaft fanden 

dafür beim für die Jugendpolitik zustän-

digen Minister Unterstützung: „Wenn 

Jugendliche sich an Entscheidungen 

vor Ort beteiligen, dann sollen sie auch 

spüren, dass ihre 

Ideen ernstgenom-

men werden und 

sich tatsächlich et-

was bewegt. Das 

hat das Projekt 

DingDeinDorf des 

Landesjugendrings 

im Blick.“ Dies sei 

Jugendpolitische Gespräche
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auch Grund, warum das Land neben der 

EU das Vorhaben finanziell fördert. Der 

Vorstand präsentierte weitere Arbeits-

schwerpunkte, so z.B. die Auswirkungen 

des in Kraft getretenen Kinderschutz-

gesetzes auf das ehrenamtliche Engage-

ment. Die Anerkennung des Ministers 

fanden auch Projekte zur Ausbildung 

junger Ehrenamtlicher mit der so ge-

nannten „Juleica“, der Jugendleitercard. 

So werden zurzeit Jugendliche mit und 

ohne Migrationsgeschichte zu qualifi-

zierten Gruppen- und ProjektleiterIn-

nen ausgebildet. Catharina Becker zeig-

te sich über das konstruktive Gespräch 

zufrieden. „Wir freuen uns darüber, dass 

Minister Storm auf unserer nächsten 

Vollversammlung im kommenden Feb-

ruar unsere 24 Mitgliedsverbände ken-

nenlernen will und auch eine Einladung 

zu unserem Workcamp auf der Gedenk-

stätte „Gestapo-Lager Neue Bremm“ im 

nächsten Jahr angenommen hat.

Programmcheck beim 
SR am 27.09.12

JugendleiterInnen aus fünf Mitglieds-

verbänden wurden Ende September von 

den SR-MacherInnen von 103.7 Unser 

Ding und des SR Fernsehens eingeladen. 

Aus ihrer Sicht bewerteten sie die Pro-

gramme. Dazu wurden ihnen aktuelle 

Nachrichten und Beiträge eingespielt. 

Beim Fernsehen überraschte, dass der 

Aktuelle Bericht jungen Engagierten 

durchaus ein Begriff ist. Die Teilneh-

merInnen betonten die Bedeutung der 

Online-Mediathek mit der sie Beiträge, 

die sie interessierten, in Mails und so-

zialen Netzwerken verbreiten. Deutlich 

wurde, dass Themen die Fernseh-Jour-

nalisten jung und hipp finden nicht im-

mer deckungsgleich mit den Interessen 

zumindest der Programmchecker waren. 

Bei UnserDing gingen die Bewertungen 

über die Darbietung der Nachrichten 

auseinander. Was für die einen auf den 

Punkt gebracht und verständ-

lich ist, erscheint anderen zu 

kurz und zu wenig an Infor-

mation. Daran wurde auch 

deutlich, welchen Spagat die 

Dinger bei ihrer breiten Ziel-

gruppe zwischen ganz Jungen 

und Älteren, zwischen Kon-

sumorientierten und Enga-

gierten zu bewältigen haben. 

Auf gute Resonanz stieß der 

Youtube-Kanal des Jugendra-

dios. Insgesamt war es eine sehr intensi-

ve und aufschlussreiche Diskussion, bei 

der sicher beide Seiten dazu lernten. Im 

Anschluss konnten die Programmkri-

tiker live in das Studio zum Aktuellen 

Bericht und die Band „Blumentopf“ bei 

103.7 UnserDing bestaunen. Mit einem 

herzlichen Dankeschön an die SR-Ver-

antwortlichen Klaus Pliet, Zlatin Nikov 

und Ute Gent verabschiedeten sich die 

LJR-Delegierten nach einem insgesamt 

dreistündigen Programmcheck.

Jugendpolitischer 
Sprecher Sebastian 
Thul am 26.09.12
KomComm, Wahl-O-Mat, DingDein-

Dorf: Hinter diesen Abkürzungen steckt 

jede Menge engagierte Jugendarbeit des 

Landesjugendrings Saar. In einem ju-

gendpolitischen Gespräch mit dem Vor-

stand konnte sich der jugendpolitische 

Sprecher der SPD-Landtagsfraktion, 

Sebastian Thul am Mittwoch-Abend 

(26.09.2012) davon ein Bild machen. 

Besonders beeindruckt zeigte er sich von 

der Medien-Initiative KomComm, mit 

der Schüler ab 12 Jahren Kompetenz in 

social communities wie Facebook und 

WKW erwerben. „Mit den Projekttagen 

des Jugendserver-Saar zum kompetenten 

Umgang mit sozialen Netzwerken zeigt 

der Landesjugendring, wie die Schule 

von den pädagogischen Ansätzen der au-

ßerschulischen Jugendarbeit profitieren 

kann“, zeigte sich Thul überzeugt.

Catharina Becker, die Vorsitzende der 

Arbeitsgemeinschaft von 24 Kinder- 

und Jugendverbänden verwies zudem 

auf die politischen Dialoge von Jugend-

lichen mit saarländischen PolitikerInnen 

in der Diskussionsreihe Wahl-O-Mat 

on tour und das kommunale Beteili-

gungsprojekt DingDeinDorf. „Solche 

Initiativen zeigen uns immer wieder, wie 

politisch interessiert Jugendliche sind. 

Deshalb ist für uns auch die Herabset-

zung des Wahlalters auf 16 Jahre die 

logische Konsequenz,“ betonte die LJR-

Vorsitzende. Dies sei auch die Position 

der Saar-SPD, so Thul,  jedoch sei dies 

in der Koalition mit der CDU derzeit 

nicht durchsetzbar.

Unterstützung findet der Landesjugend-

ring auch in seiner Kritik, durch man-

gelnde Förderung der Regelarbeit nicht 

den alltäglichen Beratungs-, Unterstüt-

zungsaufgaben und der Interessensver-

tretung für die 24 überwiegend ehren-

amtlich organisierten Mitgliedsverbände 

gerecht werden zu können. „Der Landes-

jugendring engagiert sich hervorragend 

für junge Ehrenamtliche in unserem 

Land. Diese Aufgabe ist eine gesetzliche 

Vorgabe, die wir nicht gefährden dürfen. 

Die Handlungsfähigkeit ist nachhaltig 

zu sichern“, bekräftigte der jugendpo-

litische Sprecher. Deshalb will er sich 

für eine verbesserte Regelförderung des 

Jugendrings in den anstehenden Haus-

haltsberatungen des Landtags einsetzen.

Jugendpolitscher Spre-
cher Uwe Coradt am 
21.11.12
Mit Uwe Conradt, dem neuen jugend-

politischen Sprecher der CDU-Fraktion 

trafen sich Thorsten Schmidt und Ge-

org Vogel am 21. November in der Ge-

schäftsstelle des Jugendrings. Er kennt 

die LJR-Arbeit schon aus früheren Zei-

ten. Schmidt und Vogel stellten ausführ-

lich die Schwerpunkte der Arbeit in den 

letzten Monaten vor. Besonders beein-

druckte Conradt das Jugendserver-Pro-

jekt KomComm zur Sozial- und Medi-

Service, Gremien, Gespräche
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Jugendpolitische Gespräche

enkompetenz Jugendlicher 

und die Gedenkstättenar-

beit. 

Thema war selbstverständ-

lich auch der jugendpoliti-

sche Teil des  Landeshaus-

halts 2013, wo Conradt 

sich zu diesem Zeitpunkt 

optimistisch zur Förde-

rung des LJR zeigte. Uwe 

Conradt war erfreut über 

die vielfältigen Akzente die 

der Landesjugendring für 

die Jugendarbeit im Land 

setzt und sprach seinen 

Dank für das Engagement 

aus.

Anhörung SPD-Frakti-
on am 20.11.12
Besonders gerne nahmen die LJR-Ver-

treterInnen des Vorstands Ende Novem-

ber die jährliche Anhörung zum Lan-

deshaushalt bei der SPD-Fraktion wahr. 

Die Abgeordneten Reinhold Jost (Frakti-

onsgeschäftsführer), Günter Waluga und 

Sebastian Thul  konnten berichten, dass 

sie ihr Versprechen im Wahlprogramm, 

die Kürzungen beim Landesjugendring 

rückgängig zu machen, in den Koaliti-

onsverhandlungen mit der CDU zumin-

dest zum Teil durchgesetzt haben. Dies 

sei nun zu guter Letzt bei den Haushalts-

beratungen für 2013 umgesetzt worden.

Thorsten Schmidt vom Landesjugend-

ring-Vorstand begrüßte diesen Verhand-

lungserfolg und bedankte sich dafür, 

dass die SPD nach den Versprechungen 

zu Oppositionszeiten nun auch Taten 

folgen lasse.

Auf Unterstützung stießen auch die 

weiteren Forderungen des Landesju-

gendrings (siehe Seite 6), die aber wegen 

der angespannten Haushaltslage derzeit 

nicht umsetzbar seien. Jedoch wolle man 

sehen, ob sich bei der Förderung von 

Migrantenorganisationen eine einjährige 

Projektförderung auflegen lasse.

Piraten-Fraktion am 
22.10.12
„Die Herabsenkung des Wahlalters auf 

16 Jahre ist bereits in der Hälfte der 

Bundesländer durchgesetzt. Das sollte 

auch fürs Saarland möglich sein, vor al-

lem weil das Wahlrecht ein fundamen-

tales Beteiligungsrecht darstellt. Gerade 

in einer älter werdenden Gesellschaft 

muss der jüngere Teil eine Stimme be-

kommen und darf nicht davon ausge-

schlossen werden.“ So fasste Catharina 

Becker, die Vorsitzende des Landesju-

gendrings Saar, die gemeinsame Position 

mit der Landtagsfraktion der Piraten am 

Montag (22.10.2012) in Saarbrücken 

zusammen. In dem ersten Gespräch des 

Landesjugendring-Vorstands mit der 

jugendpolitischen Sprecherin Jasmin 

Maurer und dem Abgeordneten Michael 

Neyses ging es neben dem gegenseitigen 

Kennenlernen um die Beteiligung jun-

ger Menschen. Dabei interessierten sich 

die Abgeordneten der Piraten besonders 

für das Projekt DingDeinDorf, mit dem 

saarländische Jugendliche in den kom-

menden Monaten sich aktiv für 

jugendfreundlichere Gemeinden 

einsetzen werden. Dabei werden 

erstmals auch ergänzend Online-

Werkzeuge des Web 2.0 ange-

wendet.

Unterstützung fanden die Vertre-

terInnen der Arbeitsgemeinschaft 

von 24 Mitgliedsverbänden auch 

bei der Forderung nach ausrei-

chender Grundförderung. „Wir 

setzen uns dafür ein, dass die 

Jugendarbeit im Saarland sich weiter-

hin selbst organisieren kann“, betonte 

Jasmin Maurer. „Ein starkes und hand-

lungsfähiges Netzwerk wie der Landes-

jugendring Saar ist der beste Garant zur 

Interessensvertretung, Beratung und 

Unterstützung der vielfältigen Aktivi-

täten der Kinder- und Jugendverbände. 

Deshalb bedarf es dringend einer Erhö-

hung seiner Regelförderung.“

Weitere Gesprächsthemen waren der 

Jugendserver-Saar mit seinen Angeboten 

zur Medienkompetenz, die Qualifizie-

rung Ehrenamtlicher mit der Jugend-

leitercard (Juleica), die Auswirkungen 

des neuen Kinderschutzgesetzes auf die 

Jugendarbeit und die Kooperation von 

Landesjugendring und Migrantenorga-

nisationen mit dem Projekt JuleicaViel-

falt.

Linken-Fraktion am 
05.11.12
Grünen Fraktion am
05.11.12
Auch mit den Oppositionsparteien 

steht der Landesjugendring Saar in re-

gelmäßigem Austausch. Wichtiger Ta-

gesordnungspunkt war dieses Mal beim 

Gespräch mit der Linken-Fraktion vor 

allem die Förderung der Kinder- und 

Jugendarbeit im Landeshaushalt 2013. 

Weiterer Gesprächspunkt war die Bil-

dungspolitik, insbesondere das acht- 

und neunjährige Gymnasium.

Mit Catharina Becker und Thorsten 

Schmidt vom LJR-Vorstand sowie Ge-

schäftsführer Georg Vogel sprachen der 

neue jugendpolitische Sprecher Ralf 

Georgi und die stellvertretende Frak-

tionsvorsitzende Barbara Spaniol. An-

schließend ging´s dann direkt zu den 

Grünen, wo die LJR-VertreterInnen  

ebenfalls zum Haushalt mit der sozial- 

und jugendpolitischen Sprecherin Si-

mone Peter zusammen trafen. Aber auch 

das Thema der Beteiligung von Kindern 

und Jugendlichen wurde intensiv be-

sprochen. 

Linke und Grüne befürworteten die 

Anliegen des Landes-

jugendrings (siehe 

Seite 6) und wollen 

diese im Rahmen 

ihrer parlamentari-

schen Arbeit unter-

stützen.
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Jugendserver-Saar:
Mehr als ein Portal

Der Jugendserver-Saar ist mittlerweile weit mehr 

als ein Internetportal. Medienbildung für Kids, 

Fortbildungen für ehrenamtliche und hauptamt-

liche JugendarbeiterInnen zu  digitaler Kommu-

nikation und Social Media vervollständigen das 

vielfältige Angebot.

I
m Jahr 2010 feierte der Jugendser-

ver-Saar sein 10-Jähriges Bestehen. 

Ganz unbeschadet hat die Internet-

seite die Jahre nicht überstanden, nach 

einer Schönheitsoperation in Form des 

Relaunches 2010 erstrahlt zumindest das 

Portal in neuem Glanz. Aber auch am 

Projektbüro ist der Wandel nicht spur-

los vorübergegangen. Der Jugendserver-

Saar ist nicht nur auf ein neues Content 

Management System (Typo 3) umgezo-

gen, sondern auch in neue reale Räume. 

Das Projektbüro hat durch den Umzug 

der Landesjugendring-Geschäftsstelle 

nun in dessen neuen Räumen ein eige-

nes Büro erhalten, in dem auch die tech-

nischen Utensilien eine würdige Lager-

stätte bekommen haben.

2011 und 2012 sind die Schwerpunk-

te des Projektes geblieben, d.h. die Be-

Was seit 2011 geschah
Neues Internet-Portal, Geschwister-Seiten, 

Medienbildung und Social Media

Jugendserver-Saar
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treuung der Internetseite mit über 100 

RedakteurInnen und der mittlerweile 

zahlreichen Geschwisterportale

(saarclip.de, grad-gefunden.de, erinnert-

euch.de, dingdeindorf.de, datenparty.de 

und vielfalt-ganz-gross.de) sowie dem 

Portal www.wahlwutz.de. Die Bericht-

erstattung rund um Wahl-O-Mat on 

tour kann dort nachgelesen werden

Wichtigster Bestandteil des Projektes ist 

natürlich das Portal www.jugendserver-

saar.de selbst. Seit dem Relaunch wird 

für die Mitarbeit am Portal weiterhin 

stark in der saarländischen Jugendarbeit 

geworben. Die neue Eingabemaske für 

Artikel und die Werbung im Rahmen 

von Schulungen tragen nicht zuletzt 

dazu bei, dass sich immer mehr Redak-

teurInnen aus den unterschiedlichsten 

Feldern der Jugendarbeit für die Mitar-

beit am Portal interessieren. Die neuen 

RedakteurInnen aus dem Bereich der 

FSJ-Anbieter, den Jugendverbänden 

oder der Jugendpflege aber auch die 

anderen mehr als 90 vorhandenen Re-

dakteurInnen werden vom Projektbüro 

betreut und beraten. Dies gehört zu den 

Kernaufgaben des Projektbüros. Und 

sobald ein neuer Artikel auf dem Portal 

ist, wird dieser durch die sozialen Netz-

werke verbreitet. Ein weiteres medien-

pädagogisches Standbein des Projektes 

ist das Medien- und Sozialkompetenz-

projekt „KomComm“, dessen Koordi-

Beteiligung am Projekt „Grad gefunden“
Eine Verbindung zwischen digitalen Medien und der Realität wurde durch das Projekt 

„grad-gefunden“ des Landesjugendring Saar geschaffen. 

Das Portal www.grad-gefunden.de auf dem alle Informationen zum Projekt, aber 

auch die Routen veröffentlicht sind, wird vom Projektbüro des Jugendserver-Saar be-

treut. Erstmals konnten im Rahmen des Projektes auch neue Typo3-Funktionen getestet 

werden - so der Einsatz eines „Gästebuchs“ . In diesem können Besucher der Caches 

ihre Meinung über die jeweilige Route hinterlassen.

Das Projekt, gemeinsam mit einer Projektgruppe entwickelt und einzigartig im Saar-

land, wurde als „Modellprojekt“ mittlerweile im Rahmen eines Buches veröffentlicht. 

Publiziert wurde eine Projektbeschreibung von „Grad-gefunden“ im „Medienpäda-

gogik Praxis Handbuch“, das in der Reihe „Materialien zur Medienpädagogik“ des 

kopaed-Verlags erschienen ist.

Darin werden ausgewählte Projekte medienpädagogischer Arbeit vorgestellt. Die Be-

schreibung des Projektes findet sich jedoch auch im Internet, unter: www.medienpäd-

agogik-praxisblog.de

DingDeinDorf
Einer der Kooperationspartner des Pro-

jektes „DingDeinDorf“ ist der Jugend-

server-Saar. Gemeinsam mit dem Lan-

desjugendring Saar wurde die Struktur 

und der Aufbau der Internet-Seite ent-

wickelt und von der Firma „Oneforvi-

sion“ mit dem Content-Management-

System (CMS) Typo 3 umgesetzt.

Erneut wie schon bei der Internetsei-

te www.grad-gefunden.de wurde eine 

Erweiterung eingebaut. In diesem 

Fall handelt es sich um eine Forum-

Software, die im Rahmen des Projek-

tes getestet wird. Innerhalb des Forums 

können angemeldete Nutzer eigene 

Beiträge zu Themen erstellen und die 

der anderen Nutzer kommentieren und 

bewerten.

Das Projektbüro des Jugendserver-Saar 

betreute nach Fertigstellung der Seite 

nicht nur das Einstellen von Inhalten, 

sondern schult auch die Projektmitar-

beiterInnen im Umgang mit dem CMS 

Typo 3.

nation, Schulungen der TeamerInnen 

und regelmäßige Überarbeitung der 

eingesetzten Arbeitsmaterialien von der 

Projektleiterin Claudia Eisenstein gema-

nagt wird.

Gewandelt hat sich aber auch das Portal 

saarclip.de – es ist mit einem etwas überar-

beiteten Layout nun auch zum CMS  Typo 

3 umgezogen.

Neu hinzugekommen zu den Arbeitsfeldern 

des Jugendserver-Saar ist der Bereich  „Soci-

al Media“. Jugendarbeit findet seit sich das 

Internet zum „Mitmach“-Netz weiterent-

wickelt hat, immer mehr online statt. Die 

Jugendarbeit steht durch Facebook&Co vor 

neuen Aufgaben, weil sie dort sein sollte, 

wo die Jugendlichen sich aufhalten. Viele 

Schulungen rund um die Anwendungen des 

Web 2.0 erweitern seit 2010 das Portfolio 

des Jugendserver-Saar.

Neues Internetportal und mehr
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K
omComm steht für Medien- 

und Sozialkompetenz in social 

communities. 

Die Projekttage beinhalten aktive Me-

dienbildung mit den Schwerpunktthe-

men: Internetkompetenz (Sicherheit & 

Nutzung des Internets, Urheber- und 

Persönlichkeitsrecht, Datenschutz uvm.) 

und Sozialkompetenz (Mobbing im aber 

auch außerhalb des Internets).

Entstanden ist das Projekt 2008 in Zu-

sammenarbeit mit der Schoolworkerin 

Silke Grandjean nach einer Podiumsdis-

kussion am Illtal-Gymnasium Illingen. 

Nach der Diskussion kam die Schule 

auf den Landesjugendring Saar und den 

Jugendserver-Saar zu und in einem an-

schließenden Treffen wurde die Idee für 

das Projekt gemeinsam mit der School-

workerin entwickelt. Das entstandene 

Modellprojekt fand im Juni 2008 am 

Illtal-Gymnasium statt.

Das Ziel des zweitägigen Projektes ist, 

die teilnehmenden SchülerInnen zu 

MultiplikatorInnen auszubilden. In ei-

nem praktischen Teil wird die Internet-

kompetenz der SchülerInnen erweitert 

und es wird das Thema Mobbing und 

soziales Verhalten angesprochen. Dabei 

ist es wichtig den SchülerInnen deutlich 

zu machen, dass das Internet ein toller 

Ort ist um sich mit den Freunden nach 

der Schule virtuell zu treffen. Dass dort 

wie auch in der Realität Gefahren lauern 

können ist genauso wichtig zu wissen. 

Wie man diese Situationen einschätzt 

kann und die Gefahren umgehen kann, 

lernen die Schüler ebenfalls.

Nach den beiden Projekttagen sollen 

die SchülerInnen die Themen Persön-

lichkeitsrecht, Urheberrecht, Jugend-

schutz und soziale Umgangsformen im 

Internet beherrschen. Anschließend ist 

das erlernte Wissen der SchülerInnen 

gefordert, denn sie sollen ihre neu er-

worbenen Fähigkeiten vor allen Dingen 

an Eltern und LehrerInnen weitergeben 

können. Die Lernerfolge werden den El-

tern und interessierten LehrerInnen auf 

einem Elternabend, der meist am Abend 

des zweiten Projekttages stattfindet, prä-

sentiert.

Seit 2009 wird das Projekt in seiner ur-

sprünglichen Form an saarländischen 

Schulen durchgeführt. Vor jedem Ein-

satz an einer Schule werden die Inhalte 

jedoch überarbeitet und auf den neusten 

Stand gebracht. Seit 2011 stehen dem 

Jugendserver-Saar mehrere TeamerInnen 

zur Verfügung die KomComm durch-

führen.

2011 konnte das Projekt am Schloß-

gymnasium Saarbrücken  mit einer 

achten Klasse durchgeführt werden. 

Außerdem fanden KomComm-Tage 

am Marie-Luise-Kaschnitz Gymnasium 

Völklingen und an der Erweiterten Re-

alschule Kirkel-Limbach statt in denen 

SchülerInnen fit für soziale Netzwerke 

gemacht wurden.

Im vergangenen Jahr waren die Kom-

Comm-TeamerInnen mit den Projektta-

gen zweimal am Marie-Luise-Kaschnitz 

Gymnasium Völklingen, am Illtal-Gym-

nasium Illingen und am Leibniz-Gym-

nasium St. Ingbert. 

An der ERS Am Sonnenhügel Völklin-

gen wurde es mit einer siebten Klasse des 

Hauptschulzweiges durchgeführt. Dafür 

wurden die Projektmaterialien von einer 

Studentin der HTW Fachbereich Sozi-

ale Arbeit und Pädagogik der Kindheit 

umgestaltet und angepasst. Im Rahmen 

ihres Studienprojektes evaluierte sie die 

KomComm-Projekttage um den Erfolg 

bzw. die eingesetzten Arbeitsmaterialien 

zu überprüfen.

Die gewonnen Erkenntnisse und die 

Arbeitsmaterialien können in weiteren 

Projekten an Erweiterten Realschulen 

vor allem mit Hauptschulklassen umge-

setzt und ausgebaut werden, so dass auch 

in den nächsten Jahren SchülerInnen an 

Erweiterten Realschulen fit gemacht 

werden können für den richtigen Um-

gang mit dem Internet und dem sozialen 

Umgang miteinander.

Medienbildung für Kids
Die KomComm-Projekttage

Medienkompetent unterwegs im 
world wide web
Das KomComm-Projekt in St. Ingbert

W
er ist bei Facebook ange-

meldet?“ nach dieser Frage 

schnellen 24 Hände in die 

Luft. Es ist klar, dass das amerikanische 

Netzwerk auch bei den 13-14-Jähri-

gen angekommen ist und lokale social 

communities, wie wer-kennt-wen.de 

verdrängt hat. Um die Themen soziale 

Netzwerke und das Internet wird es beim 

Projekt „KomComm“ für die SchülerIn-

nen der 7. Klasse des Leibniz-Gymnasi-

ums in den nächsten zwei Tagen gehen. 

Die Jugendliche werden von den beiden 

TeamerInnen, die in ihre Klasse gekom-

men sind in den Themen: Sicherheit 

im Internet, Umgang mit den eigenen 

Daten und Schutz der persönlichen 

Daten in online communities geschult. 

Aber nicht nur sie profitieren von dem 

Projekt, sondern auch die Teamerinnen 

werden in den beiden Tagen erleben, wie 

die Jugendlichen mit dem Medium um-

gehen, welche Seiten sie besuchen und 

was ihnen im und am Internet gefällt.

Das Projekt wird den SchülerInnen 

vermitteln, dass das Netz viele tolle 

Möglichkeiten bietet und es gar nicht 

schlimm ist sich bei sozialen Netzwer-

ken anzumelden. Aber auch Gefahren 

lauern im world wide web.  So lernen 

die 24 SchülerInnen, dass eine der Ge-

fahren z.B. die Übernahmen eines Pro-

fils sein kann, das nicht durch ein gutes 

und sicheres Passwort geschützt ist. Die 

TeamerInnen zeigen den interessierten 

Jugendlichen, wie ein sicheres Passwort 

gebildet wird. Wer mag, kann dann das 

ausgedachte Passwort, das auf einem 

Satz beruht - den sich jeder einzelne 

Jugendserver-Saar
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Schüler selbst ausdenken darf - auf einer 

Internetseite testen.

Dabei erfahren die SchülerInnen, was 

ein gutes Passwort enthalten sollte (8-

10 Zeichen, Sonderzeichen, Zahlen und 

Groß- und Kleinschreibung) und wie 

lange es mit Hilfe eines Programms dau-

ern würde das Passwort zu knacken.

Einige der Jugendlichen werden am 

nächsten Projekttag berichten, dass sie 

zuhause erst mal einige der benutzten 

Passwörter geändert haben.

Die Themen Umgang mit den eigenen 

Daten und Schutz persönlicher Daten 

klingen für Schüler nicht sonderlich 

interessant, wenn aber jedoch Karten 

verteilt werden auf denen zu lesen ist 

„wovor ich Angst habe“ und „ in wen 

ich verliebt bin“ dann wird ihnen schnell 

klar, dass diese Themen doch etwas mit 

ihren Pinnwandeinträgen bei Facebook 

zu tun haben könnten.

So wird eifrig diskutiert, warum In-

formationen wie das Versteck des Ta-

schengeldes oder die Lieblingspizzeria 

veröffentlicht werden sollten oder besser 

nicht und warum einige Informationen, 

die zu persönlich sind, einfach nicht ins 

Internet gehören. Bei ein paar Karten 

sind sich die Jugendlichen schnell eini-

ge, dass diese Informationen  den besten 

Freunden am Telefon oder persönlich 

erzählt werden sollten.

Die TeamerInnen sprechen nicht nur 

über private Daten und Informationen, 

sondern auch über Bilder, die ins Netz 

gestellt werden. Schnell sind auf einer 

Party Bilder mit dem Handy gemacht 

und am nächsten Tag landen diese dann 

bei Facebook. Das Recht am eigenen 

Bild ist für die Jugendlichen meist un-

bekannt. Sowie die Informationen, dass 

dieses Recht unter das Persönlichkeits-

recht fällt. Sie erfahren, dass die Eltern 

bei unter 18-Jährigen mit der Veröffent-

lichung einverstanden sein müssen und 

Fotos von Freunden und Fremden nicht 

einfach ins Netz gestellt werden dürfen.

Ob und für welche Zwecke die Schü-

lerInnen Bilder, die sie über die Bilder-

suche einer Suchmaschine im Internet 

gefunden haben, verwenden dürfen, 

gehört auch zu einem Modul des ersten 

Projekttages. Interessiert sind die Ju-

gendlichen vor allem dann auch daran, 

ob sie veränderte Bilder wieder ins Netz 

stellen dürfen oder als Profilbild verwen-

den dürfen.

Und bei den Erfahrungen, die die Ju-

gendlichen gemacht haben, blitzt dann 

das ein oder andere kreative Potential 

der Jugendlichen im Umgang mit neuen 

digitalen Medien hervor. Wenn z.B. ein 

selbstgemachtes Video über Autos mit 

einem AC/DC-Song unterlegt wurde 

und bei youtube dann gesperrt wird.

Ein Quiz, in dem verschiedene Bilder 

gezeigt werden und die Jugendlichen 

dann raten müssen, ob sie diese veröf-

fentlichen dürfen oder nicht, runden 

dieses Modul ab. 

Dann wird das Netzwerk „Facebook“ 

gemeinsam von TeamerInnen und Teil-

nehmerInnen unter die Lupe genom-

men.  Die SchülerInnen dürfen Fragen 

rund um die Kontoeinstellungen von 

Facebook stellen und bekommen er-

klärt, wie sie ihre Daten nur für Freunde 

sichtbar machen könnten oder was sie 

nicht zwingend angeben sollten.

Dabei fällt immer wieder auf, dass die 

Einstellungen der Privatsphäre und die 

diversen Kontoeinstellungen, die die 

Netzwerke bieten, vielfach viel zu kom-

pliziert sind.

Das Thema Mobbing und Cyber-Mob-

bing beginnt mit einem Film. In diesem 

geht es darum, wie ein Schüler von sei-

nen Mitschülern als Streber aufgezogen 

wird und wie dies an der Schule Kreise 

zieht. Der Schüler wird im Bus ausge-

lacht, dann folgen SMS und E-Mails 

in denen er beschimpft wird. Der Jun-

Medienbildung
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D
ies hatten sich drei SchülerIn-

nen der Gesamtschule Bellevue 

am 17. November 2011 mit 

ihrem Projekt „Lehrer up to date“ zur 

Aufgabe gemacht.

Die Schulung der Lehrer fand im Rah-

men des Förderprogramms „Think Big“ 

statt. Catharina Becker von juz-united, 

und Teamerin beim KomComm-Pro-

jekt, stand den Jugendlichen als Exper-

tin für soziale Medien zur Seite. Unter-

stützt und gecoacht wurde sie dafür vom 

Projektbüro des Jugendserver-Saar.

Die Idee von „Lehrer up to date“ zielt 

auf die Verbesserung der Kommunika-

tion zwischen LehrerInnen und Schü-

lerInnen. Und man kann sagen: ihr 

Projekt war ein voller Erfolg. Die Leh-

rerInnen waren sichtlich begeistert und 

beeindruckt von so viel Engagement. 

Welche Arbeit bereits im Vorfeld ge-

leistet wurde, zeigte sich im zahlreichen 

Erscheinen der insgesamt 15 Teilneh-

merInnen. Vertreten waren Betreuer 

der Nachmittagsbetreuung, Schulsozi-

alarbeiter, LehrerInnen sowie auch die 

Schulleitung. Mit Esprit und viel Witz 

moderierten die 14-jährigen Schülerin-

nen Elizaveta Kondratieva und Nadine 

Quack durch ihre Themen. Nur zwei der 

drei Schülerinnen des Projektes schlüpf-

ten in die Rolle der LehrerInnen, denn 

Catharina Zyzik konnte wegen Krank-

heit nicht anwesend sein. Hätten Eliza 

und Nadine nicht bei der Präsentation 

des von Catharina vorbereiteten Parts, 

die Jugendkulturen, erwähnt, dass sie 

nur improvisieren - ganz ehrlich - es hät-

te niemand bemerkt!

Die Schülerinnen zeichneten sich durch 

Professionalität sowie Spontanität aus 

und begeisterten alle Beteiligten. Die 

LehrerInnen sahen sich mit den Themen 

soziale Netzwerke in Form von Face-

book und Youtube, Jugendsprache, Mu-

sik der Jugendlichen, Jugendkulturen 

und PC-Spiele konfrontiert. Eliza und 

Nadine führten die LehrerInnen durch 

die Welt von Facebook, in der sie einen 

Großteil ihre Freizeit verbringen, sich 

mit Freunden austauschen und neue 

Bekanntschaften machen. Sie erklärten, 

wie man sich einloggt, seine Privatsphäre 

schützen kann und Facebook-Kontakte 

knüpft. Der Begriff „posten“ dürfte jetzt 

auch den LehrerInnen ein Begriff sein, 

die nicht auf Facebook angemeldet sind. 

Ein Großteil der anwesenden LehrerIn-

nen ist jedoch auf Facebook vertreten. 

Allerdings warfen sie auch einen kriti-

schen Blick auf die Community und 

erwähnten die Amoklauf-Drohungen 

Lehrer up to date
Die Lebenswelt der Jugendlichen den LehrerInnen nahe bringen...

abends. Die Schü-

lerInnen bereiten 

Plakate zu fünf ver-

schiedenen Themen 

vor (Soziale Netz-

werke: Pro&Contra, 

Soziale Netzwerke: 

gutes Profil/schlech-

tes Profil, Urheber- 

und Persönlichkeits-

recht, Passwörter 

und Auswertung des 

verteilten Mobbing-

Fragebogens/Verhal-

tenskodex), die sie ih-

ren Eltern am Abend 

präsentieren werden.

Besonders gut bei 

den Eltern kam das 

Quiz rund um Urheber- und Persönlich-

keitsrecht an, da es dabei sogar einen-

Urkunde zu gewinnen gab. Nach den 

Vorträgen der SchülerInnen konnten die 

Eltern gemeinsam mit ihren Kindern am 

PC im Internet surfen, da sorgte schon 

die ein oder andere Webseite für inter-

essanten Gesprächsstoff. So haben viele 

der Eltern an diesem Abend nicht nur 

durch ihre Kinder etwas gelernt, son-

dern der ein oder andere auch etwas über 

den eigenen Nachwuchs.

dass Jugendliche die im Film gezeigten 

Situationen sehr genau erkennen. Auch 

gemachte Mobbingerfahrung Einzelner 

kommen zur Sprache und wie damit 

umgegangen wird. Wichtig ist den Te-

amerInnen während des Moduls den 

SchülerInnen zu zeigen, wohin sie sich 

wenden können und wer an der Schule 

als Ansprechpartner zur Verfügung steht, 

wenn die Eltern oder Freunde nicht in 

Frage kommen.

Der zweite Tag des KomComm-Pro-

jekts dient der Vorbereitung des Eltern-

ge verschweigt dies seinen Eltern. Erst 

als die Mutter zufällig ein Video findet, 

erfährt sie dass der Sohn gemobbt wird. 

Sie wendet sich an die Schule und so 

kommt auch die Polizei hinzu und kann 

gegen die Mobber bzw. die Initiatorin 

vorgehen.

Gemeinsam mit den Teamerinnen ana-

lysieren die SchülerInnen den Film, da 

dieser auch sie sehr betroffen macht. 

In dem Gespräch mit ihnen wird auch 

für die Teamerinnen schnell deutlich, 

Jugendserver-Saar
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für die Gesamtschule Rastbachtal und 

erklärten die Vorgehensweise bei z. B. 

verleumderischen Kommentaren über 

Personen. Das Thema Jugendsprache 

strapazierte die Lachmuskeln. Nach-

dem die Kurzsätze wie „Gehen wir City“ 

als Teil der Jugendsprache angeführt 

wurden, mussten sich die LehrerInnen 

einem Vokabeltest unterziehen. Vom 

Nerd, dem Computer- Streber, über 

den Blümchenkiller, dem Vegetarier bis 

zum Hirnpimper, dem Lehrer, wurden 

den LehrerInnen die Vokabeln der Ju-

gendsprache näher gebracht. Während 

des Tests hatten es Nadine und Eliza 

gar nicht so leicht, denn abschreiben 

und schwätzen während des Tests hieß 

es, zu vermeiden. Einen Spaß, den sich 

die zwei Schülerinnen nicht nehmen 

ließen, war das Aufrufen der LehrerIn-

nen, die sich ihren Tests persönlich ab-

holen mussten. Sie kommentierten die 

Leistungen bei Übergabe der Test mit 

Sprüchen wie „es wird kein nächstes Mal 

geben bei diesen Leistungen“ oder „dies 

entspricht nicht deinen Leistungen“. 

Auch im weiteren Verlauf sorgten beide 

mit ihrer Rolle als Lehrerinnen für einen 

hohen Spaßfaktor. 

LehrerInnen, die auseinandergesetzt 

wurden, Fleißbändchen die Erwähnung 

fanden, und viele typische Schulsitua-

tionen wurden von Nadine und Eliza 

klischeehaft aufgeführt. Dies konnte 

natürlich auch nur für solch eine heitere 

und ausgelassene Stimmung sorgen, da 

die LehrerInnen sich umgekehrt auch 

den Spaß nicht nehmen ließen, die Rolle 

der SchülerInnen einzunehmen und wa-

ren hier um keine Ausrede bei „Maßre-

gelungen“ verlegen. Unerwähnt bleiben 

soll hier auch nicht die Improvisation 

des Themas Jugendkulturen. Alle Be-

teiligten konnten sich vom Improvisati-

onstalent und der Kunst szenischer Dar-

stellung beider überzeugen. So wurden 

die Unterschiede zwischen Hopper und 

Rapper, Schickimicki und Style, Emo, 

Gothics und vielen mehr eindrücklich 

demonstriert. Um Kommentare wa-

ren beide nicht verlegen. Witz und Pep 

machte die Veranstaltung aus. Diese 

Darbietung der Welt der Jugendlichen 

hat ohne Zweifel zur Verbesserung  der 

Kommunikation zwischen LehrerInnen 

und SchülerInnen beigetragen. Viel Lob 

bekamen Eliza, Nadine und selbstver-

ständlich auch Catharina Becker, von 

juz-united. Letztere hat dieses Projekt 

mit ins Leben gerufen und war maß-

geblich am Aufbau und der Umsetzung 

beteiligt. Es ist ein Beispiel für Schüler-

engagement, welches hoffentlich viele 

Nachahmer finden wird.

In einer kurzen Pause wurden Kaffee 

und Kuchen angeboten, was den Be-

teiligten die Möglichkeit gab, sich im 

gemütlichen Rahmen mit den Schüle-

rinnen auch über wichtige, die Schule 

betreffenden Themen zu unterhalten. 

Einmal mehr wurde an diesem Nach-

mittag die Kommunikation zwischen 

SchülerInnen und LehrerInnen verbes-

sert. Brisante Themen des Schulalltags 

wie Mobbing und Computerspielsucht 

standen auch mit in der Diskussion. Im 

Vorfeld und an diesem Nachmittag wur-

den die Schülerinnen begleitend unter-

stützt von Maria Süssdorf-Metternich, 

als Vertreterin von Think Big, Thomas 

Böhm von juz-united als Projektkoor-

dinator und Catharina Becker von juz-

united als Expertin für soziale Medien - 

unterstützt und gecoacht wurde sie dafür 

vom Projektteam des Jugendserver- Saar.

Nicole Lammerz

Medienbildung
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D
as Projektbüro ist seit 

2011 und 2012 im-

mer mehr zu einer An-

laufstelle für Fragen rund um 

Facebook, Twitter und andere 

virtueller Werkzeuge geworden. 

Deshalb bietet der Jugendserver 

mittlerweile verschiedene Schu-

lungen rund um das Web 2.0 

und Social Media an. Die social 

community „Facebook“ und der 

Micro-Blogging-Dienst „Twitter“ 

sind dabei die häufigsten Social 

Media-Anwendungen, die ange-

fragt werden. Dabei wird nicht 

nur eine Schulung rund um das 

Anlegen eines Facebook-Profils  

und  die richtige Bedienung der 

Konto- und Privatsphären-Ein-

stellungen gewünscht, sondern 

vor allen Dingen geht es um die 

richtige Präsentation von  Ju-

gendverbänden und Organisatio-

nen innerhalb von Facebook.

Aber auch Vorträge über die 

Entstehung, Geschichte und 

Funktionsweise der Community 

gehören zu den angefragten Ver-

anstaltungen.

Doch auch „Twitter“ ist für den 

ein oder anderen noch interes-

sant. Deshalb bot 2011 die Pro-

jektleiterin Claudia Eisenstein 

eine Schulung für die Mitglieder 

des Beirats an, auch Mitgliedsver-

bände des Landesjugendring Saar wur-

den im Umgang mit Twitter geschult.

Aber auch ihr Wissen rund um Facebook 

war gefragt – so hielt Claudia Eisenstein 

auf einer Fachtagung des Landesinstituts 

für präventives Handeln (LPH) in St. 

Ingbert im Frühjahr 2011 einen Vortrag 

über die amerikanische social commu-

nity. Außerdem schulte das Projektteam 

des Jugendservers 2011 SchülerInnen 

eines Saarbrücker Gymnasiums am 

Safer-Internet-Day 2011 für die Lan-

desmedienanstalt Saarland im richtigen 

Umgang mit einem sozialen Netzwerk.

2012 war das Jahr für Facebook, nicht 

nur durch den Gang an die Börse son-

dern das soziale Netzwerk überschritt 

erstmalig die Nutzerzahl von 1 Milliar-

de. Dass Facebook die Nummer eins der 

social communities ist, spürte auch das 

Projektbüro des Jugendserver-Saar.

Neben Schulungen von RedakteurIn-

nen im Umgang mit der Jugendserver-

Eingabemaske wurden Interessierte der 

saarländischen Jugendfeuerwehr fit ge-

macht für soziale Netzwerke und ihnen 

medienpädagogische Projektideen vor-

gestellt, die sie mit Jugendlichen umset-

zen können.

Gefragt waren 2012 vor allem Schulun-

gen für Verbände oder Organisationen. 

Schwerpunktthemen dieser Seminare 

sind: Erstellen einer Facebook-Seite, 

deren Administration, das Anlegen ei-

nes Impressums und wie diese Seite in-

nerhalb und außerhalb von Facebook 

beworben werden kann. Eine dieser 

Schulungen fand für Verbände in Ko-

operation mit der Saarländischen Ju-

gendfeuerwehr statt. Seit März 2012 fin-

det sich neben der Fanseite der SJF auch 

die Seite des JunOst-Teams Saarbrücken 

bei Facebook.

Nicht nur Jugendverbände sondern 

auch andere Bereiche der Jugendarbeit 

möchten ihre Informationen, die auf 

einer Homepage zu finden sind, weiter 

streuen und ihre Zielgruppe  auch über 

Facebook erreichen. So schulte Claudia 

Eisenstein Hauptamtliche der Jugendar-

beit im Landkreis Merzig rund um und 

über das soziale Netzwerk. Doch nicht 

nur Organisationen und Institutionen 

werden geschult, sondern auch Jugend-

verbände. So wurden im November 

2012 in Trier die Hauptamtlichen des 

BDKJ Trier und in einem weiteren Se-

minar Interessierte aus den Mitgliedsver-

Twitter, Facebook und co.
Unterstützung und Fortbildung in der Social-Media-Welt

Jugendserver-Saar
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bänden des BDKJ fit gemacht im Um-

gang mit Facebook-Seiten. 

Facebook  ist ein wichtiger Teil der Le-

benswelt Jugendlicher geworden. Für 

die Jugendarbeit ist es wichtig online 

und auch im Netzwerk aktiv zu sein. 

In den Veranstaltungen rund um Face-

book wird daher auch über die kritisch 

zu sehende Datenschutzpolitik und der 

Umgang mit persönlichen Daten aufge-

klärt. Der Jugendserver-Saar macht kei-

ne aktive Werbung für die Nutzung des 

Netzwerkes, wird nicht von Facebook 

für diese Arbeit bezahlt, sondern möchte 

aufklären, beraten und denjenigen zur 

Hilfe stehen, die unsicher sind wie sie 

mit dem Netzwerk umgehen.

Aber auch Schulungen zur richtigen 

Nutzung von Facebook, in denen die 

Privatsphären und Konto-Einstellungen 

näher erklärt werden, sind gefragt.

2012 war die Projektleiterin im Saarland 

unterwegs und konnte Jugendleiter zum 

richtigen Umgang mit Facebook in Mer-

zig schulen.  Auf Anfrage einer Gemein-

dereferentin wurden auch Firmlinge der 

Kirchengemeinde Saarlouis- Am Stein-

rausch im richtigen Umgang mit dem 

sozialen Netzwerk geschult.

S
oziale Netzwerke wie Facebook, 

SchülerVZ oder wer-kennt-wen 

boomen und werden auch im All-

tag von Jugendlichen immer wichtiger. 

Das zeigt die aktuelle JIM (Jugend, In-

formation, [Multi] Media)-Studie 2011. 

60% der 12-13-Jährigen, 80-84% bei 

den 14- bis 19-Jährigen nutzen täglich 

bzw. mehrmals pro Woche solche Online 

Communities. In dem Seminar „Um-

gang mit neuen Medien“ haben sich am 

17. Januar 2012 dreizehn Jugendbetreu-

er über Facebook & Co. , Urheber- und 

Persönlichkeitsrechte informiert und das 

Projekt KomComm des Jugendservers-

Saar kennen gelernt. Wie sieht ein si-

cheres Profil aus? Wie sollten Passwörter 

beschaffen sein? Welche Bilder dürfen 

online gestellt werden und was sollte 

man besser sein lassen. All diese Fragen 

wurden in dem zweieinhalbstündigen 

Seminar beantwortet. Das Projekt Kom-

Comm wurde ebenfalls vorgestellt. Es 

vermittelt auf spielerische Weise Jugend-

lichen den Umgang mit dem Internet 

bzw. den Netzwerken. Um ein Gefühl 

dafür zu bekommen, wie das Projekt 

ist, wurden den Betreuern Arbeitsblätter 

daraus verteilt, welche auch bearbeitet 

werden mussten. Neben all diesen The-

men bestand auch Interesse daran, wie 

eine Fanseite z.B. für die örtliche Feu-

erwehr beim größten sozialen Netzwerk 

angelegt werden kann. „Da die Zeit es 

nicht mehr zu ließ auf die Einrichtung 

einer solchen Seite einzugehen, sollten 

wir noch einmal ein Seminar anbieten 

und gemeinsam mit den interessierten 

BetreuerInnen eine Fanseite einrichten“, 

sagte Claudia Eisenstein, eine der beiden 

Referentinnen, nach dem Seminar im 

Gespräch mit Jugendreferentin Tatjana 

Nilius. Die Planungen hierfür werden 

demnächst aufgenommen.

Tatjana Nilius

Jugendbetreuer der SJF und der TWH-Jugend 

machen sich fit für Soziale Netzwerke

Medienbildung
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Wenn sich die Gruppe 
in der Cloud trifft...
2011: Fachtagung Jugendarbeit online

Jugendserver-Saar

J
ugendarbeit, die immer in Bezug 

zur Lebenswelt Jugendlicher stehen 

sollte, hat sich verändert und wei-

terentwickelt. Jugendarbeit findet inzwi-

schen auch in den neuen Sozialräumen 

der Jugendlichen statt. Zwei zentrale 

Fragen stehen dabei im Mittelpunkt: 

Wie ist der aktuelle Stand der Jugend-

arbeit und welche Wandlungsprozes-

se finden statt? Eingeladen hatten zur 

Fachtagung am 21. September 2011 der 

Jugendserver-Saar und die Stiftung Hos-

pital St. Wendel.

Einen Überblick über das Engagement 

Jugendlicher und junger Erwachsener in 

aller Welt, gab Jürgen Ertelt, Medienpä-

dagoge und IJAB*-Projektkoordinator, 

den 90 TeilnehmerInnen aus den un-

terschiedlichsten Bereichen der saar-

ländischen Jugendarbeit. Anhand vieler 

Beispiele machte er deutlich, dass Enga-

gement mit/im Internet in verschiedene 

Richtungen gehen kann.  So nannte er 

nicht nur die arabischen Revolutio-

nen, sondern auch den Bildungsstreik 

2010 und die entstehen-

de „Occupy-Bewegung“. 

Die Angebote im Internet 

transparent, gemeinsam 

und ortsunabhängig zu be-

arbeiten, stellte er anhand 

unterschiedlicher Online-

anwendungen vor. Doch 

nicht immer gelingt die 

Meinungsbildung über das 

Internet. So konnte er den 

JugendarbeiterInnen auch 

gescheiterte Marketing-

Aktionen großer Konzerne 

präsentieren, die versucht 

hatten über das Internet 

ein Produkt von Nutzern 

erstellen zu lassen. Die 

Produkte wurden nie um-

gesetzt!

Mit Beispielen und Anre-

gungen, wie eine Jugend-

arbeit online gestaltet wer-

den kann, und in welchen 

Bereichen der Jugendarbeit 

schon erfolgreich online 

gearbeitet wird, entließ er 

seine ZuhörerInnen in die 

Workshops, in denen prak-

tisch gearbeitet wurde.

Im Workshop „Facebook und/oder Twit-

ter?“ konnten sich die TeilnehmerInnen 

über den Einsatz der beiden sozialen 

Netzwerke informieren. Die Nutzung 

dieser Social-Media–Dienste in der Ju-

gendarbeit erfordert neben Kenntnissen 

der Funktionsweise auch klare Regeln, 

die sogenannten Social Media-Guideli-

nes. Durch diese Richtlinien werden z.B. 

der Umgang mit Nutzerdaten, Kommu-

nikation oder kritischen Kommentaren 

geregelt.

Wer sich lie-

ber über 

Blogsoftware 

i n fo rmi e ren 

wollte, konnte 

am Workshop 

„Null Blog? 

Mit freier 

Blog-Software 

netzwerken“ 

t e i l n ehmen . 

Sonja Reich-

mann, Projektleiterin des Jugendserver 

Niedersachsen, stellte die unterschiedli-

che Software vor, mit der ein Online-Ta-

gebuch (Blog) erstellt werden kann. Was 

bei der Auswahl zu beachten ist, welche 

Software geeignet ist und wie man den 

Blog vernetzt, konnten die Teilneh-

merInnen praktisch erfahren und aus-

probieren.

Der Video-Workshop von Fresh TV be-

gann mit einer Wette. Catharina Becker, 

die Moderatorin von Fresh TV wettete 

mit Thomas Böhm, einem Redakteur 

des Online-Videomagazins, dass es nicht 

gelänge einen Beitrag innerhalb des 

zweistündigen Workshop-Zeitrahmens 

fertig zu bekommen. Sie verlor die Wet-

te - denn der Beitrag wurde noch am 

Ende des Fachtags gezeigt. Zu finden ist 

er auf www.fresh-tv.tv. Dort finden sich 

auch weitere Informationen über Fresh-

TV sowie alle Ausgaben des Video-Ma-

gazins.

Das vom Projektbüro des Jugendserver-

Saar konzipierte Medien- und Sozial-

kompetenzprojekt „KomComm“, wurde 

im Rahmen eines weiteren Workshops 

von zwei Teamerinnen des Projektes vor-

gestellt. Im Workshop wurden den Teil-

nehmerInnen unterschiedliche im Pro-

jekt eingesetzte Medien und Methoden 

gezeigt. Mehr zum KomComm- Projekt 

sowie Links zu Materialien, findet sich 

auf dem Jugendserver-Saar in der Rubrik 

„Medienpädagogik.

„Grad-gefunden“, das neueste Projekt 

aus der Ideen-Schmiede des Landes-

jugendring Saar (LJR) war Inhalt des 

sechsten Workshops. Das Projekt, das 

Geocaching mit Bildungsinhalten ver-

bindet, wurde von Oliver Wagner, Geo-
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Zur Fachta-

gung „posten, 

liken, voten“ 

des Jugend-

server-Saar, in 

Ko o p e r a t i o n 

mit der Stiftung 

Hospital, waren 

viele interes-

sierte Jugendar-

beiterInnen aus 

dem Saarland, 

R h e i n l a n d -

Pfalz und Belgi-

en am 11.Okto-

ber 2012 nach 

St. Wendel 

g e k o m m e n . 

Posten, liken 

und voten steht 

für Beteiligung 

– im digitalen 

Netz, aber eben 

nicht nur dort. Gerade in der realen Ju-

gendarbeit lässt sich mit dem Web 2.0 

was bewegen. Die JugendarbeiterInnen 

waren eingeladen, sich nicht nur über 

Nutzungsweisen und Herausforderun-

gen, die digitale Medien mit sich brin-

gen, zu informieren sondern vor allem 

wie JugendarbeiterInnen vom digitalen 

Netz profitieren können.

Mit einem Impuls über "Digitale Me-

dien, ihre Dynamik, Nutzungsweisen, 

Kompetenzen und Herausforderungen 

des Internet" startete Dr. Jan-Hinrik 

Schmidt. Er ist Referent für digitale Me-

dien und 

po l i t i s che 

Kommuni-

kation am 

H a m b u r -

ger Hans-

B r e d o w -

Institut für 

Medienfor-

schung. In 

seinem Vor-

trag konn-

te er den 

Te i l n e h -

m e r In n e n 

einen inte-

r e s s a n t e n 

Einblick in die Lebenswelt der Jugend-

lichen geben. Seine zentrale These: Das 

Internet ist keine separate virtuelle Welt. 

Sie gehört zum echten Leben vieler jun-

ger Menschen. Auch dort „managen“ 

sie ihre Identität, ihre Beziehungen und 

ihre Informationen.

Eröffnet wurde im Rahmen der Fach-

tagung auch das Beteiligungsprojekt 

„DingDeinDorf“ im Beisein von Staats-

sekretärin Gaby Schäfer. Sie überreichte 

Thorsten Schmidt, Landesjugendring-

Vorstandsmitglied, erste Bewilligungs-

bescheide des Landes, das mit insgesamt 

12.000 Euro das Vorhaben fördert.

In einem der im Anschluss angebotenen 

Workshops wurde über die Planungen 

zum Projekt „DingDeinDorf“ infor-

miert. In den vier weiteren Workshops, 

die parallel stattfanden, wurden konkre-

te Plattformen und digitale Werkzeuge 

vorgestellt, die in der Jugendarbeit ein-

gesetzt werden können.

Die Fachtagung ist auf dem Ju-

gendserver-Saar dokumentiert. Die 

Ergebnisse sowie Vorträge der Re-

ferenten sind auf dem Portal im Be-

reich „Wissen>>Jugendarbeit und 

Juleica>>Fachveranstaltungen“ zu fin-

den: http://bit.ly/UFIi2I

posten, liken, voten
2012: Fachtagung „Bildung und 

Beteiligung mit dem digitalen Netz“

Fachtagungen

cacher und Mitglied des Projektteams 

sowie Mareike Schneider, Geocacherin 

und zuständig für „Grad gefunden“ 

beim LJR, vorgestellt. Neben der Präsen-

tation der Routen, die auf www. grad-

gefunden.de zu finden sind, wurden die 

WorkshopteilnehmerInnen auch in die 

Geheimnisse der Schnitzeljagd mit GPS-

Geräten (Geocachen) eingeweiht. Dazu 

gehörte natürlich auch in St. Wendel 

den ein oder anderen versteckten Cache 

zu suchen, was den TeilnehmerInnen 

auch erfolgreich gelang.

Dass social media mehr ist als nur Fa-

cebook und Twitter konnten die Teil-

nehmerInnen des Workshops: „Trüffeln 

2.0 - Perspektiven aktiver Medienarbeit 

mit Web-Diensten“ erfahren. Alexander 

König, Lehrer und tätig im Fachbereich 

„E-Learning“ am Landesinstitut für Päd-

agogik und Medien (LPM) stellte einige 

andere nützliche und interessante Social 

Media-Angebote vor. Im Anschluss an 

die Workshops diskutierten der SR-In-

tendant Thomas Kleist, der Medienpä-

dagoge Jürgen Ertelt, die Projektleiterin 

des Jugendserver Niedersachsen Sonja 

Reichmann und Catharina Becker, Vor-

sitzende des Landesjugendring Saar über 

die aktuelle Situation der Jugendarbeit 

und wie sich die klassischen Medien im 

Zeitalter des Internets verändern kön-

nen.

Alle Präsentationen und Informatio-

nen über die Fachtagung Jugendarbeit 

online, sowie eine Linkliste finden sich 

auch auf dem Jugendserver-Saar: www.

jugendserver-saar.de/fachtagung

*IJAB – Fachstelle für Internationale Ju-

gendarbeit der Bundesrepublik Deutsch-

land e.V.
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M
it den digitalen Medien wach-

sen auch die Herausforderun-

gen und Anforderungen an 

die Verbände und Organisationen sich 

mit dem Urheber- und Persönlichkeits-

recht auseinander zu setzen.

Aus diesem Grund entstand die Bro-

schüre „Rechtsfragen@Internet“, die der 

Bayerische Jugendring in Kooperation 

mit dem Landesjugendring Saar, dem 

Jugendserver-Saar und dem JFF-Institut 

für Medienpädagogik herausgegeben 

hat. Für den Landesjugendring Saar hat 

Sofie Burger, Stud.iur. in Saarbrücken, 

an der Erstellung der Broschüre mitge-

arbeitet.

Diese soll für Haupt- und Ehrenamt-

liche in der Jugendarbeit die sozialen 

Netzwerke, wie Facebook o.ä. nutzen, 

eine Arbeitshilfe sein.

In der 49 Seiten umfassenden Broschü-

re, die man sich auf der Internetseite des 

Bayrischen Jugendrings und auf dem 

Jugendserver-Saar kostenlos 

herunterladen kann, wird 

besonders auf die Zielgruppe 

der „Ehrenamtlichen“ einge-

gangen. In der Broschüre 

wird nicht nur Facebook 

juristisch näher betrachtet, 

sondern auch das Urheber-

recht und das allgemeine 

Persönlichkeitsrecht in Be-

zug zur ehrenamtlichen Ju-

gendarbeit gesetzt. Neben 

Mustervorlagen, die von 

Trägern der Jugendarbeit 

und Jugendlichen verwen-

det werden dürfen, erhalten 

Betreiber einer Internetseite, 

eines Blogs oder einer Face-

book-Seite wichtige Tipps 

rund um Impressumspflicht, 

Nutzungsbedingungen und 

Haftung im Internet. Neben 

einer verständlichen juristi-

schen Erklärung, warum die 

genannten rechtlichen The-

men notwendig sind, ent-

halten die letzten Kapitel der 

Broschüre praktische Mus-

tervorlagen, die für Inter-

netseiten, Blogs und Foren 

verwendet werden können.

(http://www.jugendserver-

saar.de/aktuelles/medienpaedagogik/

newsdetail/artikel/rechtsfragen.html)

E
rstmals bildete sich Claudia Ei-

senstein 2012 weiter. Sie besuchte 

eine der größten Konferenzen der 

Digitalen Gesellschaft Deutschlands, die 

re:publica, in Berlin.

Zu dieser dreitägigen Konferenz treffen 

sich neben Bloggern, Social Media Fans 

und Aktivisten auch Wissenschaftler, 

Manager, Designer und Unternehmer, 

sowie viele neugierige und kreative Men-

schen.

Recht & neue Medien
Broschüre des Bayerischen Jugendrings 

in Kooperation mit dem Jugendserver-Saar

Weiterbildung
Nationale und internationale Redne-

rInnen präsentierten auf den acht Büh-

nen der re:publica unterschiedlichste 

Themen von Politik und Wissenschaft 

über Kultur und Gesellschaft. Das fina-

le Programm steht erst kurz vor Beginn 

der Konferenz fest, deshalb wird auf der 

Webseite informiert über das Wer oder 

Was konkret auf den Bühnen passiert.

Neben dem eigentlichen Programm 

bietet die re:publica die Chance zum 

Austausch und zur Vernetzung von 

Menschen. Mittlerweile hat auch die 

Medienpädagogik Einzug gehalten, da 

die Themenvielfalt sehr groß geworden 

ist.  Neben den Key Notes (Hauptvor-

trägen) finden auf der re:publica auch 

Workshops statt, in denen man sich zu 

konkreten Themen informieren kann. 

Alle Informationen und Speaker der 

re:publica finden sich hier:

Jugendserver-Saar
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http://archiv.re-publica.de/category/

year/2012/

Des Weiteren besuchte die Projektlei-

terin des Jugendserver-Saar eine Konfe-

renz des IJAB-Projektes „youthpart“ in 

Berlin zum Thema ePartizipation. Dort 

wurden zahlreiche Klein- und Kleinst-

projekte aus aller Welt vorgestellt, die 

alle die Partizipation von Jugendlichen 

im Fokus haben. 

S
eit Projektstart des Jugendserver-

Saar, im Jahr 2001, wird die Arbeit 

der Projektleitung von einem Bei-

rat begleitet. Die Arbeit des Beirats wird 

durch eine Geschäftsordnung geregelt. 

In dieser ist festgehalten welchen Zweck 

und Aufgaben der Beirat hat, wie er zu-

sammengesetzt ist, wie viele Sitzungen 

stattfinden müssen und wie mit Emp-

fehlungen des Beirats umzugehen ist.

Laut Geschäftsordnung sind dessen 

Zweck und Aufgaben:„ Der Beirat un-

terstütz und berät den Träger „Landes-

jugendring Saar“ in der grundsätzlichen 

Ausgestaltung und Umsetzung der Auf-

gaben und Zielsetzungen des „ Jugend-

server-Saar“.

Deshalb wird der Beirat in den zweimal 

jährlich stattfindenden Sitzungen über 

die Aktivitäten ausführlich informiert. 

Ganz klassisch, wie es für ein Gremium 

üblich ist, bekommen die Mitglieder des 

Beirats eine Tagesordnung, die von der 

Projektleitung des Jugendserver-Saar er-

stellt wird.

Die Sitzungsleitung und Geschäftsfüh-

rung des Beirats liegt beim Landesju-

gendring Saar.

Zu den Mitgliedern des Beirats gehö-

ren: eine Vertreterin des zuständigen 

Ministeriums (Ministerium für Sozia-

les, Gesundheit, Familie und Frauen), 

ein Vertreter des Landesjugendhilfeaus-

schusses, ein Vertreter der Kreisjugend-

ämter, ein Vertreter des Vorstandes des 

Landesjugendring Saar, ein Vertreter 

der Landesmedienanstalt Saar sowie der 

Geschäftsführer des LJR Saar und die 

Projektleitung des Jugendserver-Saar. 

Seit der Änderung der Geschäftsord-

nung werden ab dem Jahr 2012 auch 

zwei VertreterInnen der Zielgruppe des 

Jugendserver-Saar, die durch den LJR 

Saar benannt werden, an den Sitzungen 

des Beirats teilnehmen. Diese wurden 

im Rahmen der Hauptausschussklausur 

im Dezember 2012 benannt.

Im Moment gehören dem Beirat an:

Frau Isolde Schu, Ministerium für Sozia-

les, Gesundheit, Familie und Frauen

Herr Ralf Dittgen, Kreisjugendamt 

Homburg

Frau Tina Syrowatka, Landesmedienan-

stalt Saarland

Hans-Jürgen Stup-

pi, Paritätisches 

Bildungswerk Lan-

desverband Saar-

land 

Frau Catharina Be-

cker, Vorsitzende 

des LJR

und seit Dezember 

2012:

Mike Kirsch, DGB 

Jugend

Emanuel Stei-

gerwald, Landes-

jugendwerk der 

AWO

Was passiert nun 

im Beirat?

Die Projektleitung 

des Jugendserver-

Saar berichtet in 

den Sitzungen von 

den Aktivitäten des 

Projektes. Zu den 

Themen gehörten 

2011 und 2012 das 

Projekt DingDein-

Dorf II und das 

Medien- und So-

zialkompetenzpro-

jekt „KomComm“. 

Aber auch über 

Projekte wie das 

Educaching-Pro-

Außerdem nahm die Projektleitung am 

jährlichen Fachcamp Jugendarbeit on-

line des Deutschen Bundesjugendrings 

(DBJR) in Berlin teil. Die Themen die-

ser Fachtagung haben einen medienpä-

dagogischen Schwerpunkt und orientie-

ren sich stark an der Medienbildung für 

Jugendverbände. 

Damit der Jugendserver-Saar junge 

Menschen und ihre PädagogInnen wei-

terhin medienkompetenter machen 

kann, muss sich die Projektleitung wei-

terbilden. So kann der Jugendserver-Saar 

nicht nur informieren, vernetzen und Ju-

gendarbeit öffentlich machen, sondern 

auch technische und inhaltliche Innova-

tionen für die saarländische Jugendarbeit 

mit entwickeln und weiterentwickeln.

Begleiten und Beraten
Der Beirat des Jugendserver-Saar

jekt „grad gefunden“, den Neustart der 

Video-Plattform „www.saarclip.de“ und 

über die jährlich vom Jugendserver aus-

gerichtete Fachtagung werden die Ver-

treter informiert.

Der letzte Beirat fand am 10. September 

2012 statt und Schwerpunktthemen wa-

ren neben der Jugendserver-Fachtagung 

„posten, liken, voten“ auch das Projekt 

DingDeinDorf II.

Und sonst noch
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Positionen

Ob in den Medien, in jugendpolitischen Gesprä-

chen oder bei Anhörungen im Landtag. Der Lan-

desjugendring Saar positioniert sich immer dann 

wenn wichtige jugendpolitische Fragen anstehen. 

Hier eine Auswahl wichtiger Positionierungen.

Einige wichtige Forderungen des Lan-

desjugendrings zur Landtagswahl 2009 

sind in den letzten beiden Jahren erfüllt 

worden. Andere notwendige jugendpoli-

tische Verbesserungen sind nach wie vor 

nicht umgesetzt.

Gerechtere Bildungschancen in Schule 

und Studium herstellen

In der Bildungspolitik sind

die Studiengebühren abgeschafft 

worden

das längere gemeinsame Lernen 

durch die beschlossene Gemein-

schaftsschule zumindest teilweise in 

Angriff genommen worden.

 

Folgende Forderungen sind bisher nicht 

oder nicht ausreichend erfüllt:

Die pädagogisch-didaktische Aus-

bildung der LehrerInnen muss aus-

gebaut und verbessert werden. 

Ein flächendeckendes Angebot von 

echten Ganztagsschulen im Saar-

land ist herzustellen.

Lernmittel wie Schulbücher sind 

kostenlos auf Leihbasis zur Verfü-

gung zu stellen.

Die Beförderung der SchülerInnen 

mit dem Personennahverkehr muss 

kostenfrei erfolgen

Die materielle Ausstattung der 

Schulen ist zu verbessern

Bildung ist mehr als Schule: Jugendver-

bände als Bildungsorte sind zu stärken

In den Kinder- und Jugendverbänden 

finden wertvolle Bildungsprozesse in 

Gruppenarbeit, offenen Angeboten, 

Freizeitmaßnahmen, Bildungssemina-

ren, Mitarbeiterschulungen und Projek-

ten statt. 

Wie begrüßen deshalb, dass 1,5 neue 

Stellen bei den BildungsreferentInnen 

der Jugendverbände geschaffen wurden. 

Scharf kritisieren mussten wir dagegen 

die Kürzung des Landesjugendrings um 

25.400 Euro, die die wichtige Vernet-

zungs- , Beratungs- und Unterstützungs-

funktion sowie die jugendpolitische 

Interessensvertretung der Kinder- und 

Jugendverbände gefährdet.

Wir fordern von den zur Wahl stehen-

den Parteien:

Die Rücknahme der Kürzungen 

Jugendpolitische Forderungen 
des Landesjugendrings Saar 
zur Landtagswahl 2012
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Positionen

und die langfristige Sicherung der 

Handlungsfähigkeit des Landesju-

gendrings,

eine bessere Grundausstattung für 

die Leitungsaufgaben der Verbände, 

Förderung zusätzlicher Bildungsre-

ferentenstellen für Jugendverbände

angemessene Sonderurlaubsrege-

lungen unter Fortzahlung der Be-

züge und das Recht auf Freistellung 

von Schule, Ausbildung, Studium 

und Beruf, 

Anspruch auf fünf bezahlte Frei-

stellungsarbeitstage zu Bildungs-

zwecken nach dem Saarländisches 

Bildungsfreistellungsgesetz

Ein auswahlfähiges Angebot an Ausbil-

dungsplätzen schaffen

Wir fordern nach wie vor die Aus-

bildungsplatzumlage. Alle Betriebe, 

Unternehmen und Verwaltungen 

müssen sich entweder an der Aus-

bildung oder an den Ausbildungs-

kosten beteiligen.

Kinder und Jugendliche besser beteiligen

Keine Verbesserungen gab es bei den 

Beteiligungsmöglichkeiten von Kindern 

und Jugendlichen

Nach wie vor fordern wir deshalb:

Das Wahlalter zur Landtags- und 

Kommunalwahl ist auf 16 Jahre zu 

senken.

Kinder und Jugendliche müssen an 

allen sie betreffenden Entscheidun-

gen in ihrem Ort/ihrer Stadt betei-

ligt werden.

Demokratie sichern und Rechtsextre-

mismus bekämpfen

Mehr denn je fordern wir:

Rechtsextreme Organisationen und 

ihre Aktivitäten sind stärker als 

bisher im Rahmen der rechtlichen 

Möglichkeiten zu bekämpfen. 

Wir fordern außerdem von den zur 

Wahl stehenden demokratischen 

Parteien, sich für ein Verbot der 

NPD einzusetzen.

Organisationen zur Stärkung des 

demokratischen Gedankens und 

zur Bekämpfung des Rechtsextre-

mismus, wie das "Netzwerk für De-

mokratie und Courage", sind besser 

als bisher und langfristig zu fördern.

Wir rufen euch junge und ErstwählerIn-

nen auf, bei der Landtagswahl am 25. 

März 2012 von eurem Wahlrecht Ge-

brauch zu machen. 

Gleichzeitig appellieren wir an euch, 

rechtsextremistischen Parteien wie der 

NPD keine Stimme zu geben. 

Einstimmig beschlossen auf der 94. Voll-

versammlung im Februar 2012
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Anhang

Der Landesjugendring Saar begrüßt 

den Beschluss des Landtags, längeres 

gemeinsames Lernen in Form einer Ge-

meinschaftsschule zu ermöglichen. Da-

mit ist ein wichtiger Punkt unserer bil-

dungspolitischen Positionen zumindest 

zum Teil erfüllt.

Wenn das Konzept Gemeinschaftsschule 

funktionieren soll, ist u.a. die Umset-

zung folgender Bedingungen wichtig:

Bildung ist nicht nur von den Kon-

zepten, sondern maßgeblich auch 

von der dahinterstehenden Finan-

zierung abhängig. Deshalb setzt 

sich der Landesjugendring Saar 

beim längeren gemeinsamen Ler-

nen für kleinere Klassen und die 

Einstellung von mehr LehrerInnen 

ein. 

Bildung ist nicht nur Schule. Des-

halb muss der Stundenplan so 

eingerichtet sein, dass auch außer-

schulische Bildungsarbeit wie z.B. 

Engagement in Jugendverbänden 

möglich ist.

Bildung ist kein Experimentierfeld. 

SchülerInnen sind keine Versuchs-

kaninchen. Wir fordern eine nach-

haltigere Steuerung und ein Ende 

des Aktionismus, wie er zum Bei-

spiel durch die überhastete Einfüh-

rung von G8 und die neue Oberstu-

fenreform betrieben wurde. 

Bildung muss auf sicheren finanziellen 

Beinen stehen, deshalb darf Binnen-

differenzierung und das Angebot an 

Wahlpflichtfächern nicht vom Budget, 

sondern nur von der konzeptionellen 

Ausrichtung einer Schule abhängen. 

Nach wie vor unbefriedigend bleibt für 

uns die Aus- und Weiterbildung der 

Lehrkräfte. Hier sind mehr Angebote zu 

schaffen, die auf die neuen inhaltlichen 

Anforderungen der Gemeinschaftsschu-

le eingehen. Nach wie vor halten wir die 

Verpflichtung zur Weiterbildung von 

LehrerInnen als unumgänglich. Mehr 

Lehrpersonal ist ebenfalls Voraussetzung 

für den von uns geforderten kleineren 

Klassenschlüssel. Nur so ist beim ge-

meinsamen Lernen eine angemessene in-

dividuelle Förderung der SchülerInnen 

zu gewährleisten. Es ist sicherzustellen, 

dass SchülerInnen der Gemeinschafts-

schulen nicht schlechter gestellt wer-

den als SchülerInnen der Gymnasien. 

Die Gemeinschaftsschule darf nicht zur 

Restschule werden.

Weitere Schließungen von Schulstand-

Beschluss der Vollversammlung 
zur Gemeinschaftsschule

orten lehnen wir ab. Kinder und Jugend-

liche benötigen wohnortnahe Schulen, 

um unnötige Fahrzeiten zu verhindern. 

Die Schule möglichst am Wohnort ist 

ein wichtiger Faktor für ein lebendiges 

Gemeinwesen, in dem sich Kinder und 

Jugendliche entfalten können. 

Der Landesjugendring begrüßt die Ein-

führung einer wöchentlichen Klassen-

leiterstunde sowie die Einrichtung eines 

Fachs für Methodentraining. Dies muss 

jedoch in praktischer und direkter Ver-

bindung mit dem Fächer-Unterricht ge-

schehen, wo am konkreten Beispiel das 

Lernen gelernt werden kann.

Bildungspolitik ist kein Experimentier-

feld. Die überhastete Einführung von 

G8 ging zu Lasten der SchülerInnen. 

Deshalb sollte auch eine Einführung 

der Gemeinschaftsschule nicht über-

hastet werden. Gegebenenfalls ist eine 

Verschiebung der Einführung auf das 

übernächste Schuljahr zu bedenken. 

Gerade durch die Bildung einer neuen 

Landesregierung nach der Neuwahl sind 

weitere Korrekturen denkbar, die vor – 

und nicht kurz nach der Einführung der 

Schulform – umgesetzt werden sollten.
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Stellungnahme des LJR-Vorstands bei 
der Anhörung des Ausschusses für Ar-
beit, Familie, Prävention, Soziales 
und Sport 
am 4. Mai 2011

Der Landesjugendring Saar begrüßt 

die Initiativen aus den verschiedenen 

Landtagsfraktionen, mit gesetzlichen 

Maßnahmen die weitere bedenkliche 

Zunahme von Spielhallen in den saar-

ländischen Kommunen zu stoppen. 

Auch wir als Arbeitsgemeinschaft von 

22 Kinder- und Jugendverbänden im 

Saarland sehen dringenden Handlungs-

bedarf und erachten ein solches Landes-

gesetz für unabdingbar.

In der Suchtforschung wird das Automa-

tenspiel in Spielhallen als Glücksspiel-

form mit dem höchsten Suchtpotential 

beschrieben. Dies hat erst kürzlich eine 

Studie des Instituts für Therapiefor-

schung in München im Auftrag des 

Bundeswirtschaftsministeriums bei fast 

600 Kunden von Spielhallen und Gast-

stätten in drei Bundesländern ergeben. 

42 Prozent der Befragten zeigten ein 

krankhaftes Spielverhalten und weitere 

16 Prozent befanden sich auf dem Weg 

dazu. 

Von solchen Suchtgefährdungen sind 

insbesondere junge Menschen betroffen 

und besonders dann wenn psycho-sozi-

ale Problemlagen hinzutreten. Das Pro-

blem des Überangebots von Spielhallen 

spitzt sich für die jüngere Generation 

zusätzlich dadurch zu, wenn - wie in 

unserem kommunalen Partizipations-

projekt „DingDeinDorf“ von Jugend-

lichen beanstandet wird - mancherorts 

ein Mangel von Freizeitangeboten wie 

Bolzplätzen, offenen Jugendangeboten 

und Kulturangeboten vorliegt.

Bisherige bundesrechtliche Vorgaben 

geben den Städten und Gemeinden 

kaum Handlungsmöglichkeiten etwas 

gegen die zunehmenden Spielhallen zu 

unternehmen. Aufgrund der Föderalis-

musreform besteht aber seit 2006 für die 

Länder das Recht eigene gesetzliche Re-

gelungen für Spielhallen zu treffen (Art. 

74 Abs.1 Nr. 11 GG).

Wir begrüßen daher, dass ähnlich wie in 

Berlin und Hessen nun auch im Saar-

land eine gesetzgeberische Initiative in 

Erwägung gezogen wird. Es freut uns 

besonders, dass das Anliegen parteiüber-

greifend befürwortet wird. Von einem 

Spielhallengesetz erwarten wir insbeson-

dere:

eine vorgeschriebene Höchstanzahl 

pro Einwohner bzw. die Einhaltung 

eines räumlichen Mindestabstands 

der Spielhallen voneinander;

Mindestabstände zu Einrichtungen 

mit Kindern und Jugendlichen;

Verschärfung der Erlaubnisvoraus-

setzungen für Spielhallenbetrei-

berInnen (Sachkundenachweis, 

Schulungsnachweis zum Themen-

komplex Suchtprävention);

begrenzte Öffnungszeiten, Auswei-

tung der Sperrzeiten an Geldspiel-

geräten;

Verschärfung der Kontrollpflichten;

transparente Baugestaltung mit 

Einblick von außen in das Spielhal-

lengeschehen.

Bezüglich der verfassungsmäßigen Zu-

lässigkeit solcher Maßnahmen hat es 

schon eine intensive Debatte im Zuge 

der Gesetzgebung in Berlin gegeben und 

die Rechtmäßigkeit solcher Regelungen 

ist demnach unbestritten.

Darüber hinaus erwarten wir begleitend:

Die beabsichtigte Zulassung pri-

vater Spielwetten im Glücksspiel-

staatsvertrag, der bis zum Ende des 

Jahres von den Ländern abgeschlos-

sen werden soll, halten wir in dem 

gemeinsamen Interesse der Sucht-

prävention für kontraproduktiv. 

Dies sollte unserer Ansicht noch-

mals überprüft werden.

Zumindest sollten aber die illegal 

betriebenen Wettbüros konsequent 

geschlossen werden.

Es besteht wohl kein Zweifel dar-

über, dass solche gesetzgeberischen 

Initiativen auch begleitet werden 

müssen von einer breit angelegten 

Förderung der Suchtpräventionsar-

beit, wie sie z.B. auch in Projekten 

von Jugendverbänden praktiziert 

wird. 

Daneben sind die Förderung der 

Kinder- und Jugendarbeitsange-

bote in den Kommunen sowie 

ihre strukturelle Förderung auf 

Landesebene zur Begleitung und 

Qualifizierung des ehrenamtlichen 

Engagements wichtige Stützen ge-

lingender Suchtprävention. Eine 

ausreichende Infrastruktur der Kin-

der- und Jugendarbeit, die nicht 

vereinzelten, passiven Konsum son-

dern gesellige, aktive und selbstor-

ganisierte Gestaltung der Freizeit in 

den Mittelpunkt stellt, ist in ihrer 

präventiven Wirkung gegen Sucht-

gefährdung unbestritten.

Der Vorstand im Mai 2011

Stellungnahme 
des Landesjugendrings Saar 
zu einem Spielhallen-Gesetz
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Kapitel 05/05 (Jugendpolitik), Kapitel 
05/06 (Landesjugendamt)

Der Vorstand des Landesjugendrings 

Saar (LJR) begrüßt es, dass auch 2013 

trotz der schwierigen Finanzlage bei der 

Förderung der Kinder- und Jugendarbeit 

keine weiteren Kürzungen vorgenom-

men werden sollen und somit wenigstens 

ein gewisser Bestand an unterstützender 

Infrastruktur für die ehrenamtliche Kin-

der- und Jugendarbeit gesichert bleibt. 

In vier Bereichen halten wir jedoch Ver-

besserungen für notwendig.

Landesjugendring sichern

Nach wie vor bedarf es dringend der 

Rücknahme der Kürzungen beim Lan-

desjugendring, um unsere Handlungs-

fähigkeit zu sichern. Einjährige Pro-

jektförderungen wie sie 2011 und 2012 

bewilligt wurden, sind für uns keine 

zufriedenstellende Lösung, zumal die-

se weit unter der Kürzungssumme von 

25.400 Euro lagen. Wenn die Finan-

zierung des LJR dauerhaft sichergestellt 

werden soll, muss die gesamte Finan-

zierung der Regelarbeit, wie bis 2010 

erfolgt, aus der Haushaltsposition des 

LJR erfolgen. Projektmittel schaffen 

einen riesigen jährlichen Gesprächs-, 

Antrags- und Bürokratieaufwand und 

keine Fördersicherheit. Sie machen po-

litisch abhängig und sind nicht im Sinne 

des SGB VIII, nach dem die Verbände in 

ihrer Selbstorganisation zu fördern sind.

Wenn hier nicht zu deutliche Verbes-

serungen erzielt werden, kommen wir 

nicht  umhin, Personalkürzungen bzw. 

weitere Einschränkungen unseres Ange-

bots vorzunehmen. Wir können als LJR 

nur dann erfolgreich Aktivitäten initiie-

ren und für die ehrenamtliche Jugendar-

beit vorhalten, wenn die Geschäftsstelle 

handlungsfähig bleibt und unsere De-

mokratiekosten für die Selbstorganisati-

on gedeckt sind.

Zuschüsse an den LJR zur Durchfüh-

rung seiner zentralen Führungsaufgaben 

(684 06)

Migrantenorganisationen stärken

Wir halten es für notwendig, Migran-

tenorganisationen, die wir seit einigen 

Jahren verstärkt begleiten und unterstüt-

zen, mit einem Förderprogramm zu un-

terstützen und zu stärken. Deshalb soll-

te der Etat zur Weiterentwicklung der 

Jugendhilfe entsprechend aufgestockt 

werden. Wir erleben zur Zeit ein gutes 

Potential, junge Engagierte mit auslän-

dischen Wurzeln an der Kinder- und Ju-

gendarbeit im Saarland partizipieren zu 

lassen. Bis zur Integration in das klassi-

sche Förderprogramm ist hier noch auf-

bauende Projektarbeit notwendig.

Weiterentwicklung der Jugendhilfe (684 

05)

BildungsreferentInnen für Jugendver-

bände zur Qualifizierung Ehrenamtli-

cher

Der Bedarf der Mitgliedsverbände an 

geförderten BildungsreferentInnen ist 

mit der Verbesserung aus 2010 nicht ge-

deckt. Aufgrund einer Bedarfsmeldung 

der Verbände beim Landesjugendring 

aus 2010 wären 4,5 neue Stellen zu fi-

nanzieren, die wir in unserem Forde-

rungskatalog berücksichtigt haben.

Zuwendungen für Personal- und Sach-

kosten an die Träger der Jugendarbeit 

(684 11)

Internationale/interregionale Jugendbe-

gegnungen ausreichend fördern

Die geplanten Mittel für 2013 wurden 

dem Ergebnis von 2011 nicht gerecht. 

2013 werden deshalb insbesondere we-

niger interregionale Maßnahmen durch-

geführt werden können. 

Zuschüsse zur Durchführung von Ju-

gendbegegnungen und Maßnahmen der 

Jugendbildung (684 12)

Der Vorstand im November 2012

Stellungnahme 
des Vorstands des Landesjugendrings
zum Regierungsentwurf 
des Landeshaushalts 2013, 
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